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—:. —. te RES SERTERTEN 


Von der Kaiſerreiſt. 


Das Kalſerpaar wird am Dienſtag in Pola, dem 
öſterreichiſchen Hafen am Adriatiſchen Meer eintreffen. Wien 
werden die Majeſtäten auf der Humreiſe nicht berühren, was 
natürlich keinen politiſchen Grund hat. Wahrſcheinlich wird das 
Kaiſerpaar über Innsbruck zunächſt nach Baden-Baden zu 
kurzem Beſuch des Großherzogs Friedrich fahren, ſodann nach 
Münden und am nächſten Sonnabend oder Sonntag in 
Potsdam ſein. Der Latferlihe Hofzug ift bereits von Berlin 
nach Pola unterwegs. Wie der „Reichab.“ vermuthet, hat die 
Kaiſery icht „Hohenzollern“ den Anfangs beabſichtigten Kurs 
nach Welten des halb geändert, weil fie ſonſt in den fürchterlichen 
Wirbelſturm hineingerathen wäre, der in den letzten Tagen das 
nördliche Tunis heimſuchte. Die Nachricht von der Aenderung 
wirkte wie eine Erleichterung; denn die Fahrt durch das biskaiſchs 
Meer und dann an der Küfte von Spanien und Frankreich ent⸗ 
lang und weiterhin durch den Kanal in dieſer nebel⸗ und ſturm⸗ 
reichen Jahreszeit iſt nicht ungefährlich. 

Sonnabend Vormittag hat das Kaiſerpaar auf der Rhede 
von Meſſina die Prinzeſſin Heinrich begrüßt, welche 
auf dem Llopd⸗Dampfer „Prinz Heinrich“ in der Richtung nach 
Ostasien vorbeidampfte. Des Näberen wird darüber berichtet : 
Im Laufe das Vormittags begaben ſich beide Maj eſtäten in der 
kaiserlichen Gig aus dem Hafen von Meſſina auf die Höhe von 
San Giovanni, um dort die mit dem Bremer Lloyddampfer 
„Prinz Heinrich“ auf der Reife nach Klautſchau durchpafftrende 

rau Prinzeſſin Heinrich zu begrüßen. Die Majeſtäten begaben 
an Bord des „Prinz Heinrich“, an deſſen Fallreep ſie von 
der Frau Prinzeſſin empfangen wurden. Der Kaiſer beſichtigte 
unter der Führung des Kapitäns den Lloyddampfer, welcher bis 
auf den letzten Platz beſetzt war, in allen Theilen. Nachdem die 
Majeſtäten fich in der herzlichſten Weiſe von der Peinzeſſin 
Heinrich verabſchiedet hatten, verließen fie unter den Hochrufen 
der Paſſagiere und bei den Klängen der Nationalhymne den 
Dampfer. Der Naiſer reichte beim Abſchied dem Lloyd⸗Kapitän 
die Hand, demſelben mit lauter Stimme „Gute Fahrt“ wünſchend. 
Später nahm der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ die 
Meldung des Militär ⸗Attachss in Rom, Fllügeladjutanten 
Majors v. Jakobt entgegen und empfing den General⸗Konſul in 
Neapel v. Rekoweki ſowie den Direktor der zoologiſchen Station 
in Neapel, Profeſſor Dr. Dohrn, welche auf beſondere Einladung 
des RNaiſers in Meſſina eingetroffen find. 

Aus Anlaß des Beſuches, welchen der Kaiſer und die Kaiſerin 
in der Nähe von Meſſina der Prinzeſſin Heinrich auf 
dem Dampfer des Norddeutſchen loyd „Prinz Heinrich“ abge⸗ 
ſtatteten, iſt dem Norddeutſchen Lloyd von dem Kaiſer 
folgendes Telegramm zugegaagen: „Bei meinem Beſuche an 
Bord des „Prinz Heinrich,“ um der Prinzeſſin Lebewohl zu ſagen, 
babe ich das Schiff inſpiziert und freue mich, ausſprechen zu 
können, daß daſſelbe mir vortrefflich inbezug auf feine innere 
Einrichtung gefallen hat, welche durch die muſterhafte Reinlichkeit 
noch erhöht wird. Ganz beſonders bin ich dankbar für die rei⸗ 
zende Kajüten, welche Ihrer königl. Hoheit Seitens des Norddeutſchen 
Lloyd bereitet worden find.” 

Dom Sonntag wird aus Meſſina noch gemeldet: Der 
Raijer und die Kaiſerin unternahmen geftern einen Aus flu 9 

Dampferſchaluppe und beſuchten die Villa Sanderſon. 


mit einer 
Trübe Jahre. 
Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


(20. Fortsetzung Nachdruck verboten. 


Von ihrem Vater hat ſie nichts gehört ſeit jenem erſten 
Brief, den fie kurz vor dem Ball erhielt, er kann jeden Tag 
zurückkommen, das ist's, was ihren Blick jo ernſt und verändert 
erſcheinen läßt. Es iſt leichter, plötzlich von eiaer Sorge, einem 
großen Kummer heimgeſucht zu werden, als ihn langſam hrran⸗ 
kriechen zu ſehen, zu wiſſen, daß er kommt und mit ihm unſer 
Leben zerſtört und verdüſtert wird. Wo mag wohl jetzt der 
raſtleſe Wanderer ſein? Sie hat ihn vertrieben aus der Heimat, 
die er ſich ſo freudig eingerichtet, ſie hieß ihn wieder gehen, 
und fie fühlt ſeine Küffe auf ihren Augen, ihren Lippen, fie 
dort die geliebte Stimme: „Wenn Du müßten, wie lieb ich 
Dich habe!“ . 


„Nixe“, ſagt der Geneeal und hebt das blonde, geſenkte 
Haupt der Träumenden empor, „lieber kleiner Schalk, kannſt 
Du mir nichts Luſtiges erzählen, das mir die Grillen vertreibt?“ 

Er weiß, daß, wenn fie Anderen etwas Liebes erweiſen kann, 
wenn fie ihnen dienen und ſich ſelbſt vergeſſen kann, der Sonnen⸗ 
ſchein in ihren Augen wiederkehrt, den er immer ſehen möchte. 
Sie ſchnellt bei ſeinen Worten elaſſiſch empor und ſteht in ihrer 
Fraztöſen, ſchlanken Größe vor ihm, die ſich in dem dunklen 

tlleide noch mehr kundthut. „Es iſt nicht gut, im dieſem 
Zwielicht zu träumen“, ruft fie und dann gleitet einer ihren 
Arme um ſeinen Nacken. 

„Lieber alter Onkel, ich laufe nun ſchnell in mein Zimmer 
mich umzukleiden, und dann finge ich Dir alle Deine Lieblings⸗ 
lieder vor. Ich werde Dir den ganzen Abend den Hof machen,, 
daß Du alle Deine Schmerzen vergißt. 

„Welch ein arrogantes anmaßendes Geſchöpf. Du biſt , 


Am Nachmittag wurde den Majeſtäten eine großartige Kundgebung 
bereitet: Tauſende von Bürgern fuhren in kleinen Vampfern 
und zahlloſen reich geſchmückten Barken in die Nähe der „Hohen 
zollern“ und brachten dem Kaljerpaar ſtürmiſche Ogationen dar; 
der Hafen bot einen glänzenden Anblick. 

Unſer Kaiſer richtete von Meſſina aus an ben 
Nordbdeutſchen Lloyd in Bremen anläßlich des Ablebens 
des Begründers des Lloyds Meier ein Telegramm, in dem es 
heißt: Ein warmes Herz, beſeelt, für das Emporblüben ſeines 
engeren wie weiteren Vaterlandes, hat zu ſchlagen aufgehört, 
ein ſchaffensreiches Leben ſeinen Abſchluß gefunden. Solange 
die ſtolzen Schiffe des Norddeutſchen Lloy) auf dem Erdball 
Zeugniß ablegen von deutſchem Fleiße und deutſcher Macht, ſolange 
wird der Name des Begründers von ihnen nicht zu trennen ſein. 
Mit dem Lloyd beklage ich tief das Hinſcheiden dieſes bedeutenden 
Mannes, zu deſſen letzter Ehrung ich den Chef der Nordſeeſtatlon 
entfenden werde. 5 d 


Dentſches Reich. 


Derlin, 21. November. 


Am Namenstage der verewigten Kaiſerin 
Eliſabeth am Sonnabend, wurden in Wien und in Peſt, 
in allen Landeshaupt und Provinzſtädten Oeſterreich⸗Ungarns 
in Anweſenheit der Behörden und unter großer Betheiligung 
feierliche Trauergottesdienſte abgehalten. 

Der ruſſiſche Großfürſt Michael Nikolajewitſch 
feierte am Sonntag fein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum. Zu 
den Gratulanten gehörte auch eine Deputation des Ohlauer 

uſarenregiments von Schill und eine ſolche des preußiſchen 1. 
ardefeldartillerieregiment, deren Chef der Großfürſt ik, 

Dem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. 
Barkhauſen, der der Einweihung der Erlöſerkirche 
in Jeruſalem beiwohnte, find vom Raifer die Brillanten zum 
Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

Graf Paul von Hoensbrocch hat dem Centralvor⸗ 
ſtande des Evangeliihen Bundes zur Wahrung der deutſch prote- 
ſtantiſchen Intereſſen, welchem er ſeit einem Jahre angehört, fol- 
gende Erklärung zugehen laſſen: „Durch mein heutiges Schreiben 
ſcheide ich, ſehr geehrte Herren, aus Ihrer Mitte aus. Ich danke 
Ihnen von Herzen für das Vertrauen, das Sie mir entgegenge⸗ 
bracht haben; ich danke Ihnen auch für die viele Gelegenheit, die 
ich durch Sie erhalten habe, für die große Sache, der Sie dienen, 
an meinem Theile mitzuarbeiten. An diefer, an Ihrer Sache 
werde ich bis zum Tode feſthalten, wenn auch von jetzt an wohl 
nicht mehr in öffentlicher Wirkſamkeit, ſondern nur in der Stille 
meines Herzens. Ich gebe Ihnen vor der Allwiſſenheit und All⸗ 
gerechtigkeit unſeres gemeinſamen Gottes die Berfierung, daß Sie 
Ihr Vertrauen nicht einem Unwürdigen geſchenkt haben“. — Da- 
rauf hat der Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes an den 
Grafen von Hoensbroech folgendes Schreiben gerichtet: „Hochber⸗ 
ehrter Herr Graf! Verehrter Freund! Mit tiefem Schmerz haben 
wir die Erklärung Ihres Austritts aus dem Centralvorſtande 
empfangen; aber dieſer Schmerz war nur der letzte Tropfen des 
bitteren Kelches, den wir für Sie und mit Ihnen getrunken ba» 
ben. Wir begreifen, wie Sie zu dieſem Entſchluße gekommen 
ſind. Sie wollen nicht, daß um Ihretwillen ein Schatten auf 
DSDS —B—BIrI BB 
ſeufzt der alte Herr mit drolligem Entſetzen. „Was unſer guter 
Doktor nicht zu Stande bringt, willſt Du möglich machen, Du 
Tauſendſaſſa!“ ; 

Sie lacht wieder filberhell, wie einft, und ſich zu ihm nei. 
gend, flüſtert fie ihm ins Ohr: „Ich habe ein Geheimmittel, 
Onkelchen, das darf ich Niemand verrathen!“ 

Sie zieht die ſeidene Steppdecke über ſein krankes Bein, 
ſchüttelt die Kiffen zurecht und bringt ihm die lange Pfeife, die 
ſie kunſtgerecht ſtopft und anzündet. 

„Wie gemüthlich Du jetzt ausſiehſt“, meint fie. „Gelt, 
Onkel. Deine Pfeife und ich laſſen Dich nicht lange verftimmt 
ſein?“ Und fie ſchaut ihn jo herzig an, daß er mit ihr lachen 
muß. „Du Sonnenſtrahl!“ ſagt er innig. 

„Und nun komm, Harald“, ruft ſie munter, ich habe Dir 
etwas mitgebracht“, und fie verſchwinden hinter der Bortiäre. 

„Was iſt es, Nita?“ fragt der Knabe neugierig. 

Sie zieht eine Handvoll Haſelnüſſe, aus der Taſche ihres, 
Reitkleides. „Die hat Chriſttan im Walde für Dich geſammelt, 
er ſchickt ſie Dir.“ 

Weder der General, noch ſeine Frau haben mit ihr über 
die Erlebniſſe des Balltages geſprochen. Sie wiſſen, daß ſie nie 
die Schande des. Vaters preisgeben wird, um ſich ſelbſt ein 
Glück zu ſichern; denn daß Rottack's Liebe zu ihr fi nicht 
daran geſtoßen hätte, iſt ihnen unzweifelhaft. Sie warteten zuerſt 
mit großer Unruhe anf St. Albains angekündigte Wiederkehr; 
als aber eine Woche um die andere vergeht und kein 
Lebenszeichen von ihm erſcheint, fangen ſie an. ſich zu 
beruhigen und zu hoffen, er habe dieſen Plan aufgegeben. — 
Rottack ſchreibt zuweilen in Geſchäften, und ſeine kurzen 
Briefe find aus den verſchiedenſten Ländern und Städten 
datirt. Der letzte if aus Kairo, wo er einen Freund 
erwartete, um mit ihm nach Egypten, Paläſtina urd Arabien zu 
reiſen. Auch er ſchweigt über den erſten Punkt, und es klingt 
kaum je etwas von ſeinem Schmerz zwiſchen den Zeilen ſeiner 


den Evangeliſchen Bund falle. Wir begreifen auch, daß wir es 
Ihrer wiederzufindenden Ruhe ſchuldig find, Sie für jetzt freizu⸗ 
geben. Außer Staude, das Netz zu zerreißen, in das Sie verſtrickt 
worden ſind, können wir heute nichts weiter thun, als Sie des 
ungebrochenen Vertrauens zu verſichern, das wir zu Ihrer voll 
kommenen Ehrenhaftigkeit haben. Wir leben des feſten Glaubens, 
daß der Gott der Gerechtigkeit und der Wahrheit Sie über kurz 
oder lang auch öffentlich wieder zu allen Ehren bringen und 
Ihnen bald die Freudigkeit zurückgeben wird, ſich an unſeren Ar⸗ 
beiten weiter zu beteiligen.“ 

Die von Profeſſor Zorn in Königsberg verfaßte 
Erwiderung auf das Gutachten des Münchener Profeſſors 
Max v. Seydel in der Lippe ſchen Thronfolge⸗ 
frage iſt in den letzten Tagen fämmtlichen deutſchen Staats⸗ 
regierungen zugeſtellt, ſowie an die Bevollmächtigten zum Bundes 
rath vertheilt worden. Das Gutachten tritt für die volle 
Zuſtändigkeit des Bundesrathes zur Erledigung des Iippe ' ſchen 
Streites ein. a 

Der Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz iſt 
für die zweite Hälfte des Februar n. J. in Ausſicht ge 
nommen. Ende Dezember oder etwas ſpäler dürften die Ein⸗ 
ladungen zur Theilnahme an der Konferenz an die Mächte ver- 
ſendet werden. 

Die Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſteht nach der N. A. Z. in Gefahr, aus Mangel an 
1 den ſüdlichen Theil ihres Miſſtonsgebletes aufgeben zu 
müſſen. 

Die deutſche Reichsbank hat ſich infolge der bedräng⸗ 
ten Lage des deutſchen Geldmarktes genöthigt geſehen, den Zins⸗ 
fuß abermals heranizufegen und zwar von 5 ¼ auf 6%. Dieſe 
Hohe iſt bisher im Ganzen erſt zweimal und auch dann nur auf 
ganz kurze Zeit erreicht geweſen. Dies Mal befürchtet man aber 
nicht nur, daß der Zinsfuß längere Zeit ſeine abnorme Höhe 
behaupten, ſondern daß er wo möglich noch weiter hinauf⸗ 
geſetzt werden wird. 

In der Sonnabend Sitzung des Centralausſchuſſes 
der Reichsbank führte der Präſtdent Dr. Koch aus, daß 
ſich die vor 10 Tagen in Kraft getretene Dis konterhöhung um 
ein halb Prozent nicht als wirkſam genug erwies. Noch immer 
ſei die Anlage mit 961 Millionen ganz ungewöhnlich hoch, faſt 
200 Millionen höher, als die ſchon ebenfalls hohe Anlage im 
Vorjahre. Von dem kleinen Rückgang der letzten Woche mit 
etwa 11 Millionen kämen nur 3 Millionen — ſtatt faſt 40 
Millionen im Jahre 1897 — auf Wechſel. Der Metallvorrath 
vermehrte ſich zwar um 20 Millionen, iſt aber faſt 89 Millionen 
geringer als im Vorjahre, und um 94 Millionen kleiner als im 
Jahre 1896. Von der Vermehrung der fremden Gelder der 
letzten Woche entfielen nur 13 Millionen auf Privatguthaben. 
Die Deckungsverhältniſſe haben fi nur wenig gebeſſert. Die 
ſteuerfreie Notengrenze iſt 7 Wochen hintereinander und noch 
immer um 74 Millionen überſchritten. 

Dem Bundesrath iſt eine Novelle zur Givil- und 
Strafprozeßordnung zugegangen, welche, entſprechend einem in 
der letzten Seſſion des Reichstags angenommenen Antrage, 
(v. Saliſch) die Erſetzung der Vorvereidigung durch den 
Nacheid bezweckt und die Beſtrafung falſcher nicht beſchworener 
Ausſagen vorſchlägt. Daß der Nacheld dem Boreide vorzuziehen 
iſt, liegt im Intereſſe der Verminderung der Meineide auf 
der Hand und es iſt deshalb zu wünſchen, daß die geſetzliche 
Regelung im dieſem Sinne recht bald erfolgt. 


Briefe hindurch. Der General kennt den ſtolzen Charakter ſeines 
Niffen, er weiß, wie ſchwer er an dem Scheitern ſeines Lebens⸗ 
glückes trägt. „Armer, lieber Junge“, denkt er auch jetzt. „Es 
iſt ein Jammer, zwei Menſchen, wie für einander geſchaffen und 
um dieſes Schuftes willen. — Himmelkreuzdonnerwetter, 
Bomben und Granaten, da ſoll doch gleich —“ Und er qualmt 
mächtige Dampfwolken aus der geltebten Pfeife. 

„Aber Onkelchen, Du rauchſt ja wie ein Schornſtein,“ ruft 
Nita's neckiſche Stimme, und ſie nimmt ihm die leere Pfeife aus 
der Hand, „ich muß Dir das Möbel fortnehmen, ſonſt räucherſt 
Du uns Alle ein.“ d 

„Nixe, Du Haft wohl geſeheu, daß fie ausgebrannt if“, - 
erwidert er lachend, „ſonſt wüdreſt Du dem alten Onkel nicht 
die Freude ſtören.“ KT 

„Glaubſt Du wirklich?“ entgegnete fie heiter und nimmt 
wieder ihren alten Platz auf dem weißen Bließ ein. 

„Nita, wollen wir etwas zuſammen fingen 2“ bittet Harald 
und die helle Mädchenſtimme, die zarte des Kindes fangen an: 

O, wie iſt es kalt geworden 

Und fo traurig, öd und leer, 

Rauhe Winde wehen von Norden 

Und die Sonne ſcheint nicht mehr! — 


„Nita, wird es bald Frühling 7“ fragt der Knabe, als fie 
geendet und ſiebt fie mit den großen, dunklen Augen erwartungs- 
voll an. „Werden wir dann wieder im Walde Maiglöckchen 
nam ‚und wird Arved bei uns ſein? Wo bleibt er jo lange, 


a 

Sie zuckt bei ſeinem Namen ſchmerzlich zuſammen, als bes 

rühre Jemand unſanft eine tiefe Wunde. „Ich weiß es nicht“, 

ee fie träumend und ſich abwendend blickt fie lange ins 

Ich möchte Arved hier haben,“ klagt der Kleine, „er hat 

mir einen Pony verſprochen, und ich habe ihn ſehr lieb. Haft 
Du ihn auch lieb, Nita? —“ 


Das Trinkgelderweſen wurde gelegentlich ber 
Vernehmungen von Auskunſtsperſonen aus dem Gaſtwirthſchafte⸗ 
gewerb: durch die Reichskommiſſton für Arbeiterſtatiſtik u. A. 
eingehend erörtert. Obwohl nun einige Reſtaurateure ganz un 
glaublich hohe Summen als Kellnereinnahmen nannten, wollten 
doch faſt ſämmtliche Kellner lieber feſte Einnahmen haben, ſtatt 
auf den Gnadenlohn des Gaſtes angewieſen zu fein. Die 
Kellner halten das Trinkgeld für ein Uebel, weil die Einnahme 
eine unſichere iſt und niederdrückend auf den Empfänger wirkt. 
Die Gäſte wären mit der Beſeitigung des Trinkgeldes jedenfalls 
aber erſt recht zufrieden und würden dahin gehende Maßnahmen 
nur willkommen heißen. 

Ueber den Inhalt der Poſtreformen, die nunmehr 
zu einer Vorlage an den Bundesrath ausgearbeitet werden, ver⸗ 
lautet des Weiteren noch, daß nicht nur in Berlin eine Tarif⸗ 
ermäßigung für Briefbeſörderung von 10 auf 5 Pfennige ein- 
treten wird, ſondern daß auch weitere Herabſetzungen des Brief- 
portos im Ortsverkehr geplant find. Die Ausdehnung des Poſt⸗ 
regals für geſchloſſene Briefe ſoll thatſächlich, entgegen anderen 
Mittheilungen, die von einem Widerſpruch Süddeutſchlands da⸗ 
gegen zu melden wußten, geplant fein. Die hierdurch in ihrer 
Erwerbsthätigkeit getroffenen Privatpoſten, deren z. Z. etwa 
60 in den größeren Städten Deutſchlands beſtehen ſollen für 
dieſen Ausfall durch einmalige Entſchädigung abgefunden werden. 

Daß eine Herabſetzung der Gebühren für 
Poſtanweiſungen mit kleinen Beträgen der 
Reichspoſt nicht nur keinen Schaden, ſondern zweifelsohne einen 
erheblichen Vortheil bringen würde, wird an der Hand ſtat ſtiſcher 
Nachweiſungen über die betr. Gebühren in anderen Ländern von 
der „Nation“ nachzuweiſen verſucht. 

Bei der Präſidentenwahl im Reichstag wollen 
die Nationalliberalen nach der „Nat.⸗Ztg.“ für den Fall, daß Graf 
Balleſtrem Präſident wird, den ſüddeutſchen Abgeordneten 
Baſſermann als zweiten Bicepräfibenten vorſchlagen, bei der 
Wahl Hertlings zum Präfidenten aber einen norddeutſchen 
Rationalliberalen. 

Dem Vernehmen der „National-Zeitung”“ zufolge ſoll eine 
Verſtärkung der Schutztruppe für Kamerun auf etwa 
400 farbige Mannſchaften ins Auge gefaßt ſein. 

Borgeſtern fand unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
Grafen v. Poſadows ky eine Sitzung des Central komitees zur 
Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, im Frühjahr 1899 nach Berlin einen Kon⸗ 
8 zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit zu 

erufen. 

Daß die Zuſtimmung des Centrums zu der neuen 
Militärvorlage fo zweifelsohne ſei, wie hier und da wohl 
angenommen wird, wird von der „Köln. Volks⸗Ztig“ beſtritten, 
welche ausführt, daß die Zuſtimmung des Centrums zur Marine⸗ 
vorlag: in keiner Weiſe uns Gewähr dafür biete, daß daſſelbe 
auch für eine neue Militärvorlage eintreten werde. 


Ein Prozeß wegen Verraths militäriſcherSe⸗ 
heimniſſe fand am Sonnabend vor dem Strafſenat des 
Reichsgerichts in Leipzig ſtatt. Dem Angeſchuldigten, dem 
Gärtner de Rog wurde zur Laſt gelegt im Auftrage der 
franzöſiſchen Regierung nach Metz gekommen zu fein und dort 
photographiſche Aufnahmen der Feſtungswerke gemacht und die⸗ 
ſelben nach Paris geſandt zu habeu. Der Angeklagte, mit dem 
zumeiſt durch einen franzöſiſchen Dolmetſcher verhandelt werden 
mußte, beſtritt beharrlich ſeine Schuld Er hielt ſich für das 
Opfer elner ſchwarzen Bande, die ihn habe verderben wollen, weil 
er derſelben kein Geld mehr habe gegen wollen Das Reichs 
gericht ließ ſich aber nichts aufbinden und verurtheilte den 
Spion. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Jahre Zuchthaus, 
zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Bei 
der Strafzumeſſung iſt erwogen worden, daß der Angeklagte ein 
5 Spion ſei und lediglich aus Geldintereſſe gehandelt 

abe. 

Von den badiſchen Tabakpflanzern iſt ſeit 
Jahren als Mißſtand beklagt worden, daß fie für Tabak, den 
fie nicht gleich von der Waage weg verkaufen lönnen oder wollen, 
ſondern zunächſt bei ſich zu Hauſe fermentiren, im Falle einer 
ſpäteren Verbringung auf eine Niederlage für einen Theil der 
bei der erſten Verwiegung feſtgeſtellten Steuer verhaftet bleiben, 
weil in dieſem Falle auf den durch die Fermentation eingetretenen 
Gewichtsverluſt, den ſogenaanten Dekalo, keine Rückſicht genommen 
wird. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, hat die Großherzoglich 
Badiſche Regierung im Laufe dieſes Sommers beim Bundesrath 
einen Antrag auf entſprechende Abänderung der Ausführungs⸗ 
vorſchriften zum Tabakſteuergeſetz eingebracht, welchem der Bundes⸗ 
rath kürzlich in dankenswerther Weiſe die Zuſtimmung ertheilt 
hat. Hiernach wird künftig auch der durch die Fermentalion 
des Tabaks bei den Landwirthen außerhalb einer Niederlage 
eniſtandene Gewichtsabgang ſteuerfrei bleiben, ſoweit er die im 
Tabakſieuergeſetz ſelbſt vorgeſehene Grenze von 20 pCt. des Ge⸗ 
wichts des Tabaks nicht überſteigt. N 


„Singe mir noch etwas vor,“ unterbricht der General des 
Kindes Frage. „Du weißt, ich höre gern die gan; alten Volks⸗ 
lieder, gleich wird wohl Aunty mit der Lampe und dem Thee 
kommen.“ 

Und ſie ſtimmt ein heiteres Lied nach dem andern an, wobei 
Harald, nicht immer ganz richtig, tapfer ſecundirt und des Gene 
rals tiefer Baß, beſonders bei dev Soldatenliedern, mit einfällt. 
Zuletzt bittet ber Kleine: „Nita, finge doch das hübſche Lied, wo 
es heißt: Blau blüht ein Wlümelein, das heißt Vergißmeinnicht.“ 
— Er kann es nie behalten, daß es anders geſchrieben ſteht und 
der Reim eine kleine Aenderung erfordert. 

Das herzige Thüringer Volkslied in feiner ſchlichten Melodie 
zieht ſanft durch das Zimmer. „Ach, wie wär's möglich dann, 
daß ich Dich laſſen kann, hab Dich von Herzen lieb, das glaube 
mir.“ 

Ihre Stimme ſchwankt erſt etwas, es liegt jetzt ein viel 
tieferer, wärmerer Klang in ihr, der dem früheren fröhlichen, ſorg⸗ 
loſen Lerchengeſchmetter fremd war. 

Stirbt Blum' und Hoffnung gleich 
Wir ſind an Lieb' ſo reich; 

Denn die ſtirbt nie in mir, 

Das glaube mir. — 


„Gut, daß Du kommſt, Mary,“ ruft der Freiherr, „wir 
werden ſonſt Alle ganz ſchwermüthig in dieſem langen Zwielicht.“ 

Benita erhebt ſich schnell. „Das iſt nichts gegen hungrig, 
und ich bin es unmenſchlich.“ ſcherzt fie. „Aunty haft Du nur 
genug von meinem Lieblingskuchen vorräthig? Ein Wärwolf hat 
keinen Appetit im Vergleich zu dem meinen!“ 

Sie macht ſich hinter der Theemaſchine zu ſchaffen, bis ſie 
— nn 5 ruhig iſt und es wieder ſonnig aus ihren Augen 

orbricht — 

Die Tage vergehen und es ändert ſich nichts. Selten Briefe 
von Rottad, keine Silbe, keine Kunde von St. Albain. 

Es iſt jetzt November und die trübſte, troſtloſeſte Zeit 
des Jahres. Die alten Leute fühlen es kaum, ihre beiden Sonnen- 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 19. November. In der Vorhalle der 
Univerfität kam es heute Mittag wieder zwiſchen den deutſch⸗ nationalen 
und jüdiſch⸗ nationalen Studenten zu einer Schlägerei, die bis ½2 
— n dauerte. Zwei Studenten wurden von der Polizei 
verhaftet. 

Frankreich. Paris, 20. November. Die Meldung auswärtiger 
Blätter, es ſei in einer geſtern ſtattgehabten Konferenz der Miniſter Dupuy, 
Lebret und Guillain beſchloſſen worden, Dreyfus nach Frankreich 
zu überführen, N ſich nicht. Es wurde in jener Konferenz 
nur der gegenwärtige Stand der Dreyfus ⸗Angelegenheit beſprochen. Das 
„Journal“ glaubt zu wiſſen, daß man ſich über die wichtigen Punkte ge⸗ 
einigt habe. „Matin“ behauptet, der Kaſſations hof habe beſchloſſen, den 
Rath Atthalin zur Vernehmung von Dreyſus nach Cayenne zu entſenden, 
wogegen dem „Intranſigeant“ zufolge im Cherche⸗midi⸗Gefängniß bereits 
Befehle für die demnächſtige Ankunft Dreyfus' gegeben ſeien. — Wie ver⸗ 
lautet, haben einige Deputirte, welche militäriſchen Dingen näher ſtehen, 
in den Wandelgängen der Kammer geäußert, ſie glaubten zu wiſſen, daß 
gegen Picquart Klagen angeſtrengt werden würden und zwar 
wahrſcheinlich wegen Gebrauchs gefälſchter Schriftftüde. 

Rußland. Wie Newyorker Blätter mittheilen, hat Rußland einen 
Geheim vertrag mit China abgeſchloſſen, deſſen Hauptpunkt die 
Verwendung ruſſiſcher Truppen in China für beſondere Zwecke ſo lange 
ud bis in China die militäriſche Organiſation genügend vervollkommnet 
ein wird. 

Korea. Einem Telegramm aus Söul zufolge legten die Geſandt⸗ 
ſchaften von England, Japan und den Vereinigten Staaten von Amerika 
Proteſt gegen das Vorgehen der korcaniſchen Negierung ein, welches zum 
Zweck hat, dem Handel von Ausländern im Innern des Landes ein 
—— 5 machen, nachdem man denjelben jo lange ausdrücklich ges 

attet hatte. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 18. November. In der letzten Sitzung des Mag iſtrats 
wurde dem zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannten Rathsherrn 
Schmidt der Ehren bürgerbrief mit feierlicher Anrede durch 
Herrn Bürgermeiſter Stein berg überreicht. Einen ebenſolchen 
Ehrenbürgerbrief erhielt der jetzt in Zoppot lebende ehemalige Stadt⸗ 
kämmerer Herr Fiſchbach zugeſandt. 

— Schwetz, 18. November. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſi gung wurde zum Bau eines Kreiskrankenhauſes 
beſchloſſen, dem Kreiſe das jetzige Krankenhausgrundſtück laſtenfrei zu über⸗ 
laſſen, ohne weitere Beihilfe Seitens der Stadt, das auf dem Grundſtücke 
ſtehende Krankenhaus und die ſonſtigen Gebäude dem Kreiſe gegen Ge⸗ 
währung von drei Freiſtellen für Siehe und von Wohnung und Ver⸗ 
pflegung für die Gemeindeſchweſter unentgeltlich abzutreten. In die Etats⸗ 
Kommiſſton wurden die Herren Provinzial⸗Baumeiſter Löwner, Kaufmann 
Jacobſohn, Kaufmann B. Bukofzer, Rechtsanwalt Hirſch und Bäckermeiſter 


Stange gewählt. Ferner wurde das Ortsſtatut betreffend den 
— für das neue, noch zu erbauende Schlachthaus ge⸗ 
nehmigt. 


— Briefen, 17. November. In der heute abgehaltenen Stadt ⸗ 
verordneten wahl wurden neben den ſechs Erſatzmännern noch 
ſechs neue Vertreter gewählt, weil vom 1. Januar k. Is. Briefen 24 
Stadtverordnete hat. In der 1. Abtheilung wurden die Herren Kaufleute 
L. A. Littmann, Götz, Joelſohn und S. Moſes, in der 2, Abtheilung die 
Herren prakt. Arzt Dr. Wolff und Gaſthofbeſitzer G. Götz und in der 3, 
Abtheilung die Herren Sattlermeiſter Rupinski, Schmiedemeiſter Sikorski, 
Böttchermeiſter Fandrey und Ackerbürger Heimann gewählt, In der 2. 
Abtheilung kommt es zwiſchen den Herren Kaufmann Brandenburg, 
Schuhmachermeiſter F. Thomaſchewski einerſeits und den Herren 
n Schüler und Uhrmacher Grajewski andererſeits zur 

wahl. 

— Leſſen, 19. November. Geſtern Abend explodirte in dem 
Viehſtalle des Rittergutes Swad in eine Gaslaterne, wodurch das 
Gebäude in Brand gerieth. Dank den dort im Gebrauch befindlichen 
Patent⸗Kettenhaltern konnte ſämmtliches Vieh rechtzeitig losgemacht und 
ui dem Stalle entfernt werden. Das große Stallgebäude brannte 
nieder. 

— Dirſchau, 18. November. Heute früh wurde beim Rangiren 

auf dem hieſigen Rangirbahnhofe der Prellbock des Ausziehgleiſes 
auf der Bromberger Seite umgefahren; hierbei entgleiſte eine Rangir⸗ 
maſchine. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt nicht 
bedeutend. — Einen ſchweren Unfall erlitt heute früh der 
Schrankenwärter Sowinski, ein bejahrter Mann, auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof dadurch, daß ein ſchwerer Muſterkoffer von einem Güterwagen fiel und 
ihn bedrückte. S. muß ſchwere innere Verletzungen erhalten haben, denn 
Es blieb beſinnungslos liegen. Er wurde in das Krankenhaus 
ebracht. 
1 2 Danzig, 19. November. Herr Generalſuperintendent D. Döblin, 
welcher nach der Rückkehr aus Jeruſalem die Amtsgeihälte wieder über⸗ 
nommen hat, hat eine Todtenfeſtpredigt verfaßt, welche Morgen 
an die Beſucher der Kirchhöfe in vielen Städten und Dörfern unſerer 
Provinz umſonſt vertheilt werden wird. — Seine goldene Hochzeit 
feiert heute der Fiſcher und Strandwächter Karl Dieſterbeck ans Heu⸗ 
bude mit ſeiner Gattin. Dem Jubelpaar iſt ein kaiſerliches Geſchenk von 
30 Mk. überwieſen worden. 

— Danzig, 19. November. Auf der hieſigen Schichauwerft 
lief heute Mittags das als „Er ſa yäne“ neuerbaute Kanonenboot 
vom Stapel. Auf Befehl des Kaiſers taufte der Oberwerftdirektor Prittwitz 
das neue Schiff „Jaguar“. 5 

— Aus Weſtpreußen, 18. November. Gewiſſe Erhebungen, 
welche ſoeben von den Landräthen veranſtaltet werden, ſcheinen 
darauf hinzudeuten, daß in Regierungskreiſen der Gedanke, die Aus⸗ 
wüchſe der Freizügigkeit“ zu beſeitigen — wie man ſich dort 
auszudrücken beliebt — noch nicht aufgegeben iſt. In einer bezüglichen 
landräthlichen Bekanntmachung heißt es: Es iſt zur Sprache gebracht 
worden, doß die im Frühjahr auf Außenarbeit fortziehenden Sachſen⸗ 
gänger ſich nur zum kleinen Theil bei ihren Heimathbehörden abmelden 
und daß dadurch Unzuträglichkeiten entſtehen, die eine Abhülfe ſehr 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Namentlich ſoll die Vollſtreckung von 
Strafen, die Beitreibung von Steuerrückſtänden, die Geſchäfte der Erſatz⸗ 
ſtrahlen bringen Licht und Wärme in den dunkelſten Tag und 
machen ihr Leben reich und ſchön. 

Eines Nachmittags, als ſie beide allein find — Nita und 
Harald benutzen den erſten Schnee zu einer Schlittenfahrt nach 
Buchenheide, — wird die große Poſttaſche gebracht, fie enthält 
neben den Zeitungen nur einen einzigen Brief, der Rottacks Hand⸗ 
ſchrift trägt. Der General wundert ſich, als er die vier eng be⸗ 
ſchriebenen Seiten ſieht und ſtößt ſchon beim Leſen der erſten 
Zeilen einen Ruf des höchſten Erſtaunens aus, dann lieſt er 
feiner Frau in großer Haft Folgendes vor: 

„Mein lieber Onkel! 

Dieſer Brief wird Dir jagen, daß ſich Vieles in meinem 
Leben ändern muß. Ich kenne jetzt den Grund, der mich von 
meiner geliebten Benita trennte, er exiſtirt nicht mehr, ihr un⸗ 
glücklicher Vater iſt vor mehreren Wochen geſtorben, und ich 
weiß Alles, was ſie mir in ihrem Edelmuth verſchwieg. Ich achte 
und ehre ſie jetzt erſt recht und werde nicht von ihr laſſen, ſondern 
ihr mein ganzes Leben hindurch in Treue ergeben bleiben, das 
ſage „meiner Braut“; denn als ſolche habe ich nie aufgehört, ſie 
in meinem Herzen anzuſehen. * 

Doch nun laß Dir erzählen, lieber Onkel, wie ich erfahren 
habe, was auch Du mir nicht jagen durfte, weil Dich Dein 
Ehrenwort band. Mein Freund, Baron Olfers, der mit mir die 
Excurſion nach Paläſtina plante, kam hier vor drei Tagen an, 
und wir freuten uns nicht wenig auf dieſe gemeinſchaftliche 
Tour und beriethen uns darüber Dann ging das Geſpräch auf 
die Heimath über; mit einem Mal rief Hans in ſeiner leb⸗ 
baften Art: „Du, Arved, heißen die Pflegekinder Deines 
Onkels St. Albain?“ Ich bejahte verwundert. Benita und 
Harald, nicht wahr?“ fuhr er fort. „Ja, aber weshalb fragſt Du 
mich?“ verſetzte ich, ihn prüfend anſchauend. 

„Dann iſt es ihr Vater, den Ich in New Pork geſehen habe. 
Ein heruntergekommener Trunkenbold, der vor ſechs Wochen dort 
geſtorben iſt. Er lag im ſchönſten Stadium des Delirium tremens 
in einer elenden Taverne. Als ich ihn dort ſah und man mir ſagte, 
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behörden in Folge der Unkenntniß des Auſenthaltsortes der Sachſenganger 
erheblich verzögert und erſchwert werden. Vor allem ſoll aber auch in 
der dern een der Sachſengänger ein Anreiz des Geſindes und der 
ländlichen Arbeiter zum Contraktbruch liegen. Heimliches Verlaſſen des 
Dienſtes ſoll während der Frühjahrszeit keineswegs mehr eine Seltenheit, 
eine be in ſolchen Fällen ausgeſchloſſen jein, und auch eine Be⸗ 
ſtrafung in der Regel unterbleiben, weil es verabſänmt wird, die Ver⸗ 
jährung unterbrechende richterliche Handlungen herbeizuführen. Die 
N und Amtsvorſteher werden erſucht, unter * 
zahlenmäßigen Materials Bericht zu erſtatten, ob auch in ihren Bezirken 
derartige Wahrnehmungen gemacht worden ſind. 

— Königsberg, 18. November. Mit der That eines Wahn⸗ 
ſinnigen, durch welche die Stran dung eines Schiffes her⸗ 
beigeführt worden tft, hatte ſich das hieſige Seeamt zu beſchäftigen. 
Am 10. Juli d. 3%. war die niederländiſche Tjalk „Margarethe“ von 
Memel ausgegangen. In See wurde der Wind fehr ſchwach, und um 
nicht durch die eingehende See auf den Strand geſetzt zu werden, wurde 
ein kleiner Anker 1 ſpäter aber, als der Wind ſtärker wurde, 
heraufgezogen. Plötzlich nahm die aus dem Steuermann und einem 17⸗ 
jährigen Schiffskoch beſtehende Beſatzung wahr, daß der Kapitän von einem 
Anfalle von Irrſinn ergriffen worden ſei, denn nicht nur, daß er wirre 
Redensarten führte, ſuchte er das Schiff auf den Strand laufen zu laſſen. 
Mit deſonderer Kraftanſtrengung gelang es dem Steuermann, den Kapitän, 
Carſies mit Namen, von ſeinem wahnwitzigen Vorhaben abzuhalten und 
ihn zu ſeiner eigenen Sicherheit in die Kajüte einzuſchließen. Der Irr⸗ 
ſinnige ſchlug, obwohl ihn der Schiffskoch, der mit in die Kajüte gegangen 
war, daran zu hindern ſuchte, mit Händen und Füßen, ſowie mit dem 
Kopf gegen die Kajltenthür, welche endlich dem Drucke nachgab. In wilden 
Sätzen eilte der Kapitän an Deck und verſuchte, dem Steuermann das 
Ruder zu entreißen, wobei ſich ein harter Kampf entſpann. Schließlich 
gelang es dem wahnſinnig gewordenen Kapitän, die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Mit Gewalt riß er das Steuer herum und richtete den Kurz 
der „Margarethe“ direkt auf das Land zu. Im letzter Augenblick glückte 
es dem Steuermann und dem Schiffskoch, das Schiffs boot klar zu machen 
und hinabzulaſſen, um fi vor dem nahenden Untergange zu retten. Kaum 
waren die beiden von der „Margarethe“ abgeſtoßen, als der Kapitän von 
Deck in die Wogen ſprang und verſank. Kurze Zeit darauf lief die ver⸗ 
laſſene „Margarethe“ auf den Strand und wurde dabei völlig zerſchlagen. 
Die aus Holz beſtehende Ladung ging verloren. Nach hartem Kampfe mit 
den Wogen retteten ſich der Steuermann und der Schiffskoch an's Land. 
Das Seeamt konnte die Urſache der Strandung nur auf den plötzlichen 
Irrſinn des Kapitäns zurückführen. 5 

— Schneidemühl, 17. November. Geſtern Abend gegen 10 ¼ Uhr 
wurde in km. 256,2 der Bahnſtrecke Schneidemühl⸗Dirſchau, zwiſchen den 
Stationen Schneidemühl und Schönfeld ein unbekannter Mann todt i m 
Geleiſe liegend gefunden. Derſelbe iſt anſcheinend von 
einem vorher die Strecke paſſirenden Perſonenzug überfahren und getödtet 
worden. Die bei dem Getödteten vorgefundenen Papiere lauten auf den 
Namen Anton Berent aus Klawitters dorf bei Dt. Krone. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß derſelbe bei der herrſchenden Dunkelheit vom richtigen Wege 
abgekommen und auf den Bahnkörper gerathen iſt, wo er von einem Zuge 
erfaßt und überfahren wurde. 


Lokales. 
Thorn, 21. No zember. 

Perſonalien.] Dem früheren Kirchenälteſten und 
Gutsbeſitzer zu Rauden, im Kreiſe Marienwerder, jetzigen Rentier 
Heinrich Kuhnke zu Laugfuhr bei Danzig if der Königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der Lehrer 
aus dorf in Nichorez iſt nach Oſchen bei Marienwerder 
verſe 

+ [Berjonnalien bei der Poſt.] Angenommen iſt 
als Poſtagent der Gaſthofbeſitzer Dieraſch in Groß ⸗Nebrau. 
Verſetzt ſird: der Poſtpraktikant Helmdach von Zoppot nach 
Dirſchau, der Ober » Poftafliftent Skibbe von Elbing nach 
Zoppot, die Poſtaſſiſtenen Prey von Dortmund nach Konitz, 
Brock von Danzig nach Graudenz, Ludwig von Ragnit nach 
Marienburg. Ad. Schwarz von Rieſenburg nach Dirſchau, 
Klebau von Liebenau nach Schöneich, Deckner von Mlıcemo 
nach Thorn. 

> [Perjonalien aus dem Kreiſe Thorn] Der 
Herr Ober Präſident hat den Gutspächter Wegner zu 
Wytrembowitz zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Lulkau ernannt. 
— Der Förſter Hardt zu Barbarken iſt zum Gute vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Guta bezirk Ollek beſtellt. Hardt iſt hier- 
durch zugleich Amts vorſteher- Stellvertreter für den gleichnamigen 
Amtsbezirk. 

L ([Flaggenſchmuck!] Die öffentlichen ſtädtiſchen und 
fiskaliſchen Gebäude haben heute aus Anlaß des Geburtstages 
der Kaiſerin Friedrich geflaggt. 

[Stadtverordneten wahl.] Heute fand in der 
dritten Abtheilung die Stichwahl zwiſchen den Herren 
Kittler und Schultz zum Erſatzſtadtverordneten an Stelle 
dis zum Stadtrath gewählten Herrn Vorkowski ſtatt. Für die 
Wahl des Herrn Schultz wurde von einer gewiſſen Gruppe, deren 
Wortführer die „Thorner Preſſe“ iſt, mit allen erdenklichen 
Mit teln agitirt. Mittags um ½1 Uhr hatte Herr Kittler 118, 
Herr Schultz 88 Stimmen. Abends 5¼ Uhr ſtellte ſich das Er⸗ 
gebniß wie folgt: 

Kaufmann Eduard Kittler 232 Stimmen 
Klempnermeiſter R. Schultz 148 
Da die Wahl erſt um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird, können 
wir das endgültige Ergebniß erſt morgen mit heilen; doch ſcheint 
die Wahl des Herrn Kittler, wenn in der letzten Stunde 
nicht noch ein merkwürdiger Umſchwung in dem Stimmenverhält⸗ 
niſſe eintreten ſollte, geſ iche rt. 


es ſei ein Teutſcher, ſorgte ich ſo gut es ging für den armen 
Teufel, der trotz Allem in feinem Meußern noch Spuren einſtiger 
Vornehmheit bewahrt hatte. In feinen lichten Momenten nannte 
er mir ſeinen Namen und ſchien ſich zu freuen, wenn ich an ſei⸗ 
nem Lager ſaß. Oft raſte er und fein trauriger Zuſtand nahm 
ſchnell überhand; er nannte oft in ſeinen wirren Reden die 
Namen Benita und Harald, zuweilen rief er auch nachſemer Frau, 
die Elſa geheißen haben muß. Als ich ihn eines Tages beſuchte, 
bat er mich, ganz nahe zu kommen, er habe mir etwas einzuge⸗ 
ſtehen, ehe er ſterbe, es laſſe ihm ſchon lange keine Ruhe. 

„Nur Nita weiß es,“ raunte er mir zu. Und er ſagte mir, 
er habe die Aſſecuranzkaſſe um neunhundert Mark beſtohlen, um 
damit auswandern zu können. „Ich dachte hier reich zu werden 
und bald Alles wieder zu erſtatten. Ich hatte gute Aus fichten 
und einen famoſen Plan, der mich ſteinreich gemacht hätte, aber 
ſehen Sie, ich habe immer Pech gehabt und muß nun elend 
untergehen. Aber Nita und General Stani werden das geliehene 
ae haben, ich habe an beide des halb gerieben, ehe ich 

Ein zweites Mal ſagte er mit erlöſchender Stimme: „Mita 
war ſtets ein gutes Kind, glauben Sie, daß ſie mir verziehen hat? 
Ich habe ihr viel Schande und Kummer bereitet.“ Als ich nach 
einer Abweſenheit von zwei Wochen wiederkam, jagte man mir, 
er ſei geſtorben. 

On kel, ich habe meinem Freunde geſtanden, daß ich die 
Tochter St. Albains liebe und ſelbſtverſtändlich wird er das 
Andenken des Unglücklichen durch das tießſte Schweigen ſchonen. 
Sage Benita, daß ich ſie noch immer llebe, daß ich mir bald 
das Jawort holen werde, welches fie mir aus Zartgefühl nicht 
geben konnte. Ich käme ja am liebſten ſtatt dieſes Briefes, aber 
ich denke, fie muß erſt eine Zeit allein ſein; — denn, Onkel, es 
war immerhin ihr Vater, der geſtorben iſt. 

Grüße Aunty, Harald und meine geliebte Braut von Deinem 
glücklichen Neffen. Arved v. Rottad, 

Kairo, November 18.“ (FJortſetzung folgt). 


LJ [Spielplan des Bromberger Stabtthea- 
ters.) Dienſtag „Kollege Crampton“ von Gerhardt Hauptmann; 
Mittwoch Extra⸗Vorſtellung „Don Carlos“. 

& [Der Thorner Lehrerverein) hielt am Sonn- 
abend feine monatliche Verſammlung im Schützenhauſe ab. Der 
Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß als erſle Rate zu dem hier 
zu errichtenden Kaiſer⸗Wilhelm-Denkmal der Betrag von 
55 Mark von dem Vereine abgeſandt worden ſei. Dann hielt 
derr Heilan d-Mocker den angekündigten Vortrag über Schule 
und Garten. Der Redner beleuchtete die vielen Beziehungen, die 
zwiſchen der Thätigkeit eines Gärtners und des Lehrers beſtehen 
und zeigte, wie der Erzieher ſich ſo häufig den Gärtner zum 
Muſter nehmen könne In der Beſprechung wurde bedauert, daß 
man hier ſo ſelten einen Schulgarten habe, in welchem man die 
Rinder praktiſch zur Pflege desſelben und ſomit zum Verſtehen 
der Natur und zur Freude an derſelben anleiten könne. Dieſer 
Mangel mache ſich auch noch aus dem Grunde beſonders fühlbar, 
daß es hier in Thorn immer ſchwieriger wird, die nötigen Ob- 
jekte für den natarkundlichen Unterricht herbeizuſchaffen. Von 
einem Antrage, die ſtädtiſchen Behörden zu bitten, die erforder⸗ 
lichen Pflanzen für dieſen Unterrichtszweig den Schulen aus einem 
gemeinſamen Garten zu liefern, wie dies in verſchiedenen großen 
Städten geſchieyt, wurde aber in Anbetracht der Schwierigkeit des 
zu beſchaffenden Geländes abgeſehen. Nachdem noch die Refe- 
renten für die vom deutſchen und weſtpreußiſchen Provinzial; 
Lehrerverein zur Berathung empfohlenen Themen beſtimmt waren, 
wurde beſchloſſen, am Sonnabend, den 7. Januar n. Is. einen 
geſelligen Abend mit den Angehörigen zu begehen. 

x [Der Handwerkervereinf veranſtaltet dieſen 
Donnerſtag im kleinen Saale des Schützenhauſes bereits den 
dritten Vortragsabend in dieſem Winter; Herr Bürgermeiſter 
Stacho witz, der Vorſitzende des Vereins, wird über den 
Kampf zwiſchen Groß ⸗ und Kleinbetrieb im Gewerbe ſprechen. 
Da dieſer bedeutungsvolle Gegenſtand die weiteſten Kreiſe 
intereſfirt, wird der Vortrag gewiß zahlreich beſucht fein. 

88 [Die Abtheilung Thorn der Deut ⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſcaft! gedenkt ihre nächſte 
Monatsverſammlung am 25. d. M. im kleinen Saale des Artus⸗ 
bofes abzuhalten. Den Vortrag hat Herr Gymnaſtaloberlehrer 
Günther übernommen, und wird derſelbe ein in Anbetracht 
der bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen aktuelles Thema 
„Trans vaal und die deutſchen Intereſſen daſelbſt“ behan⸗ 
deln. Die letzte Verſammlung in dieſem Jahre wird dann am 
10. Dezember einen Vortrag des Herrn Dr. Dove über 
Süd weſtafrika bringen. Wir machen auf dieſe Ver- 
ſammlung ſchon jetzt aufmerkſam, da mit derſelben eine Ausftel- 
lung von verkäuflichen Kolonialprodukten verbunden fein wird. 

= Ein Parteitag der freiſinnigen Bolt 
partei) hat am geſtrigen Sonntag in Gegenwart des Abg. 
Richter in Marlen burg zu dem Zwecke ſtattgefunden, eine 
tefte Organiſation der Partei in Weſtpreußen zu begründen. Wie 
wir hören, war der Parteitag von ungefähr 75 Vertretern aus der 
ganzen Proviuz beſucht; u. A, waren auch die Abgeordneten 
Kaufmann. Kittler aus Thorn und Gutsbeſitzer Domme s. 
Morczyn auweſend, Letzterer als Gaſt, da er ſich vorläufig be⸗ 
kanntlich keiner beſtimmten Partei anſchließen will. Abg. Eugen Rich 
te r hielt eine längere Rede. Die Vereinigung aller Liberalen im Wahl⸗ 
kreiſe Thorn zu einem Verein wurde mit überwiegender Mehrheit 
gutoeheißen. Wo ſolche Vereine nicht beſtehen, da Sollen die 

gehörigen der Freiſ. Volkspartei ſich zu beſonderen Vereinen 
zuſammenſchließen. Im nächſten Jahre ſoll wieder ein weſlpreu⸗ 
ßiſcher Provinzial - Parteitag der Freiſ. Volkspartei abgehalten 
werden, und zwar in Grauden 3 fand in Grau⸗ 
dens, wie wir hierbei bemerken wollen, geſtern eine Verſammlung 
ſtatt zur Begründung eines „Vereins der Aberalen,“ der nach 
dem Muſter des gleichnamigen Thorner Vereins die Vertreter 
aller liberalen Richtungen umfaſſen ſoll. 

= [Die Volksbüchereien des Oſtmarken⸗ 
vereins] Zu den Ortsgruppen vorſtehern, zu den Bürger⸗ 
meiſtern Lehrern und Pfarrern, die um Zuſendungen bitten, iſt 
vor einigen Wochen der Verbandder Kriegervereine 
des Netze⸗Diſtrikts gekommen. Nach dem Muſter, das 
ſich bet den Volksbüchereten des Oſtmarken vereins bewährt hat, 
will die Centralleitung dieſes annähernd 6000 Mitglieder 
umfaſſenden Verbandes, der — mit Freude jagen wir es — 
auch ſehr viele treue patriotiſche Krieger polniſcher Nationalität 
in ſeinen Reihen zählt, von Bromberg aus ſeine 48 Zweigvereine 
mit kleinen Bücherſammlungen verſehen. Dieſe ſollen dann von 
Zeit zu Zeit — etwa im Frühjahr — umgetauſcht und erneuert 
werden. Da der vorläufig vorhandene Beſtand für dieſen Zweck 
bei Weitem nicht ausreicht, hat ſich der Vorſitzende an den 
Oſtmarkenverein um Unterſtützung gewandt. Es gebt ſchon in 
den nächſten Tagen eine auserleſene Sammlung von 500 Bänden 
nach Bromberg ab. 

= [Gewerbelegitimationstarten) Diejenigen 
Kaufleute bezw. Handlungsreiſenden, welche ſchon mit Beginn 
det neuen Jahres im Beſitze einer Legitimatſonskarte zum Auf⸗ 
ſuchen von Wanrenbertellungen oder zum Nufkauf von Waaren 
außerhalb des Ortes der gewerblſchen Niederlaſſung des 
betreffenden Geſchäſts zu fein wänſchen, werden darauf aufmerk⸗ 

dam gemacht, daß die Anträge auf Ertheilung ſolcher Legitimatlons⸗ 
karten möglicht zeitig zu ſtellen und beſonders die erforderlichen 
Führungsattefte, wenn der Nachſuchende innerhalb der letzten 
Jahre, bezw. ſeit Ausſtellung der letzten gleichen Narte außerhalb 
des Antragsortes gewohnt bat, baldigſt zu beſchaffen ſind. Der 
Antrag auf Ertheilung der Legitimations karte IR an die Poligeis 
dehörde des Sitzes der Firma Seitens der letzteren zu richten. 
Bedarf es zu dem Aufſuchen von Waarenbeſtellungen ꝛc. nach 
der Gewerbeordnungsnovelle vom 6. Auguf 1896 eines Wander⸗ 

gewerbeſcheines, weil es ganz oder theilweiſe nicht bei Kaufleuten 
oder ohne vorgängige Aufforderung ꝛc geſchehen fol, jo iſt, 
falls der VBeſitz dieſes Scheines ſchon zu Beginn nächſten Jahres 
erwünſcht erſcheint um ſo dringendere Eile geboten. 

* Neue Offizlersmäntel] weite, lange, graue 
Mäntel mit rothem Kragen ohne Mermel, die einfach übergeworfen 
werden, nach der Art der ſog. Wettermäntel, wie ſie Forſtleute 
und Touriſten vielfach tragen, werden ſeit einigen Tagen nach 
der „Straßb. Por“ in Straßburg von den Offizieren probeweise 
getragen. In der italieniſchen und ſpaniſchen Armee find ähnliche 
Mäntel in Gebrauch. 

„[Die Fürſorge für Waiſen, ] die elternlos 
das liebe Weihnachts feſt begehen werden, iſt von jeher im wahren 
Sinne volksthümlich. Auch Herzen, die ſonſt nichts vom „Geben“ 
bören wollen, öffnen ſich, wenn es ſich um die Aermſten der 
Armen handelt, denn da kann ſelbſt ein ſtarres, in Eigenliebe 
derſunkenes Gemüth nicht hart bleiben. Deshalb glauben wir, 
daß auch viele opferfreudige Hände fi öffnen werden, da es 
eilt, den vom Deulſchen Kriegerdunde sorgfältig verpflegten und 
zu Römhild und Canth zu braven Menſchen und nüglihen Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft heranwachſenden Krlegerwalſen 
eine Weihnachts freude zu bereiten. Geldbeiträge, 
Ropmaterinlien (Stoffe, Leder), Waaren werden gern und dank 
bar entgegen genommen und finb gefälligſt zu ſenden an das 


„Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W 62, Rurfürften- 
ſtraße 97.“ Möchten recht viele unſerer Leſer, ſei es in dank⸗ 
barem Hinblick auf ihre geſunde Kinderſchaar, jet es, weil fie 
keine Kinder beſitzen und deshalb an den verwaiſten Kindern 
beimgegangener Menſchenbrüder Gutes thun wollen, ſei es, weil 
fie allein ſtehen im Leben und deshalb abgeben können von ihrem 
Ueberfluß — die Gelegenheit, Freude am heiligen Abend zu er⸗ 
wecken, nicht unbenützt vorübergehen laſſen. 

NP [Wegen Nöthig ung! ꝛc. iſt am 22. Juli vom Landgericht 
Thorn der Baubote Franz Bielecki zu Strafe verurtheilt worden. B. 
und ein gewiſſer St. hatten eine Wohnung gemiethet, aber die Miethe 
nicht voll bezahlt. Als fie ausziehen wollten, erſuchte der Hauswirth fie, 
wenigſtens ſoviel Möbel zurückzulaſſen, daß die Miethe gedeckt werde. 
B. ließ aber nur einige — Blumentöpfe ꝛc. zurück und ſagte zu dem 
Hauswirth: „Laſſen Sie mich zufrieden, ſonſt geſchieht nichts Gutes!“ 
Hierin erblickte das Landgericht eine Drohung als Mittel der Nöthigung. 
Auf die Reviſion des Angeklagten hob ſoeben das Reichsgericht 
das Urtheil bezüglich der Nöthigung auf und verwies die Sache 
infoweit an das Landgericht zurück. In der Begründung wurde ange⸗ 
führt, daß die betreffenden Worte nicht ohne weiteres als Drohung mit 
einem Vergehen oder Verbrechen aufgefaßt werden könnten. 5 

5 Berfolgter Straßenräuber.] Wie wir ſchon mittheil⸗ 
ten, iſt am Sonnabend, den 12. November er. früh etwa um 7¼ Uhr der 
Bote der Poſtagentur Thorniſch⸗Papau Namens Swoboczynski auf 
dem Wege vom Bahnhof Papau nach Dorf Papau von einem unbekannten 
Manne überfallen, mittels eines Steines am Kopfe verletzt und 
eines Packetes beraubt worden, welches 2 Teppich⸗Bettvorlagen und 
ein Lamber quin von Plüſch enthielt. Der Thäter war mittelgroß, be⸗ 
kleidet mit einem kleinen ſchwarzen Hut, grauſchwarzem Jaquet, hellen 
Hoſen, kurzen, ungewichſten Stiefeln, er hatte ſchwarzes Haupthaar und 
kleinen ſchwarzen Schnurrbart, geſunde Geſichtsfarbe, ſprach polniſch und 
ſtand im Alter von 25 bis 30 Jahren, er ſchien Inländer zu ſein und 
die Gegend zu kennen. Der Thäter iſt nach Verübung der That quer über 
das Feld nach dem Wege Papau-Kleefelde gelaufen, wo ſich ſeine Fuß⸗ 
ſpuren alsdann verloren haben. Der Unbekannte ſcheint ein beſchäftigungs⸗ 
loſer Arbeiter zu ſein, der ſich möglicherweiſe noch in hieſiger Gegend 
umhertreibt. Wer über den Verbleib der vorbezeichneten Sachen und über 
die Perſon des Thäters Augkunft zu geben vermag, wird um ſofortige 
Mittheilung an den erſten Staatsanwalt in Thorn erſucht. 

Ol Polizeibericht vom 20. und 21. November.) Ge» 
funden: Ein Schlüſſel auf der Neuſtadt; ein Pincenez in der Ufer⸗ 
ſtraße, abzuholen vom Schiffbauer Gannott, Schiffsbauplatz an der Weichſel. 
Zugelaufen: ein ſchwarzbunter Hund, abzuholen vom Bäcker⸗ 
meiſter Sztuczto, Bäckerſtraße 37. — Verhaftet: Dreizehn Perſonen 


r Mocker, 21. November. Durch einſtimmigen Beſchluß der 
Generalverſammlung des hieſigen Schützen⸗ Vereins vom 6. No⸗ 
vember er. iſt Herr Amts- und Gemeindevorſteher Hellmich zum 
Ehrenmitgliede des genannten Vereins erwählt worden. — Eine 
unvergleichlich ro he That beging geſtern Nacht der 19jährige Knecht 
Michael Geſmanski aus Rubinkow o. Derſelbe war bis Abends 
ſpät mit mehreren anderen Knechten des Rittergutes in dem Kruge ge⸗ 
weſen und hatte tüchtig dem Schnapſe zugeſprochen. Nachts kehrte R. 
nach Haufe zurück, begab ſich in trunkenem Zuſtande in den Pferdeſtall 
und ſchnitt ſämmtlichen Pferden die Schwänze zum 
Theil bis zur Wurzel ab. Als der Inſpektor am anderen Morgen den 
Stall betrat, fand er die armen Thiere in jämmerlichem Zuſtande vor. R., 
der erſt ſeit Martini d. Is. auf dem Gute diente, wurde ſofort verhaftet 
und ins hieſige Amtsgefängniß eingelieſert. 

Podgorz, 18. November. Der landwirthſchaftliche 
Verein hält am Mittwoch, den 23. d. Mts, Abends um 6 Uhr, eine 
Sitzung im Panſegrau'ſchen 7 zu Koſtbar ab. Die Tagesordnung 
weiſt folgende Punkte auf: Feſt aK des Tages, an welchem ein Wan⸗ 
derlehrer über Obſtbau ſprechen ſoll; Beſprechung über 3 
bei welcher Herr Wanderlehrer Dr. Benfing praktiſche Vorſchläge machen 
wird. -- Spurlos verſchwunden iſt feit voriger Woche der 
Schachtmeiſter Doll aus Schlüſſelmühle. D. ging auf 
den Schießplatz, um Kugeln uſw. zu ſammein und iſt nicht mehr in jeine 
Wohnung zurückgekehrt. Die Familie des D. lebt in ſehr dürftigen Ber» 
hältniſſen. Die bis jetzt vorgenommenen Abſuchungen des Schießplatzes 
nach dem Verſchwundenen ſind erfolglos geblieben. 

r. Leibitſch, 21. November. Der hieſige Frauenverein wird 
noch vor Weihnachten eine Wohlthätigkeits vorſtellung veran⸗ 
laſſen. Die Leitung derſelben wird Hauptlehrer Dre ws übernehmen. 
Der Reinertrag wird zur Ausſchmückung eines Weihnachtsbaumes, Be⸗ 
ſcheerung für arme Hinder und Bedürftige verwandt werden. Die letzte 
Vorſtellung dieſer Art ergab etwa 90 M. — Vorgeſtern fiel der Beſitzer 
Babel aus Gumowo von einem Laſtwagen, da der eg 
ſehr abſchüſſig war. Das Vorderrad des Wagens ging über ihn 
fort. Schwere innere Verletzungen und Rippenbruch find konſtatirt. — 
Ueber 40 Mitglieder des etwa 100 Mann zählenden hieſigen Krieger ⸗ 
vereins wählten in der geſtrigen Sitzung beim Kameraden Windmüller 
8 Obergrenzeontroleur Bruns zum 1. S Herr Pfarrer 

enz aus Grembotſchin, 2. Vorſitzender, führte ſeit dem Wegzuge des 
erſten Vorſizenden, Herrn Obercontroleur von Braunſchweig 
den Verein. 

— Culm ſee, 18. November. In der geſtrigen Stabtver⸗ 
ordneten ſitzung wurde die Ermäßigung des Preiſes für Leuchtgas 
auf 19 und für Gewerbegas auf 14 Pfg. genehmigt und zu Beiſitzern für 
die am 24. d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Wahlen die Herren 
Loewenberg und v. Preetzmann gewählt. 


Litterariſches. 5 


Zum bevorftehenden Weihnachtsſeſt ift im Muſikverlage von J. G. 
Seeling, Dresden⸗N. eine neue Gavotte von A. Holſtein, betitelt: „Es 
war zur Weihnachtszeit“ für Plano oder Zither mit Text 
oder Orcheſter erſchienen. Selbige dürfte ſowohl als leichtes Vortragsſtück, 
5 als Geſchenk eine willkommene Neuigkeit für muſikliebende Kreiſe 

en. 

Im Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht, Berlin, iſt ſoeben 
erſchienen: Die Hypothekenbanken und der groß ⸗ 
ſtädtiſche Realkredit unter beſonderer Berückſichtigung der Ent⸗ 
würfe zum 9 Bauhandwerkerſchutz⸗Geſetz und zum Reichshypothelen⸗ 
bank⸗Geſetz. Von Carl Schmidt, Leiter der juriſtiſchen Abtheilung der 
Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. Berlin 1899. — 191 Seiten. — 
Preis 2 Mark. 
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Vermiſchtes. 
Hirſchberg i. Schl., 19. November. In Seitendvrf legten 
wei fünfjährige Knaben an einer Scheune Feuer an. Bei de Knaben 
nd dabei verbrannt. 


Düſſel dorf, 19. November. Der von feinem Betrugsprozeß her 


Hochs auf die Sozialdemokratie aus, bis ſie die Wache vertrieb. Die De⸗ 
monſtration hängt mit dem Poltzeiſtrafgeſetzbuch zuſammen, welches gegen⸗ 
wärtig den braunſchweigiſchen Landtag beſchäftigt. 

Auf dem Erfurter Güterbahnhof lieſen Sonnabend 
Nacht bei dem undurchdringlichen Nebel zwei Güterzüge aufeinander. Da 
die Züge nur langſam fuhren, kamen Verletzungen des Perſonals nicht 
vor. Auch der Materialſchaden iſt geringfügig. 

Die Perſönlichkeit des Raubmörders Wegener, 
deſſen man, wie mitgetheilt, im Krankenhauſe zu Zeitz (Provinz Sachſen) 
habhaft geworden iſt, ſoll außer allem Zweifel feſtgeſtellt ſein. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Berliner Polizei haben drei Aerzte in Zeitz beſtätigt, daß 
die ſämmtlichen mittels des Bertillonſchen Meſſungz⸗ 
Syſtems vor der Entlaſſung des Wegener an demſelben ſeſtgeſtellten 
Meſſungen ſich an dem unter dem Namen Seiffert im Krankenhauſe 
Aufgenommenen vorfinden. Wie ermittelt wurde, hat Wegener vor ſeiner 
Einlieferung in das Zeitzer Krankenhaus in der Zuckerfabrik a bei 
Zeitz gearbeitet und häufig im Freien genächtigt, wodurch er ſich die 
ſchwere Erkältung zugezogen hat, die ſeine Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus nothwendig machte. Er weiß augenblicklich noch nicht, daß man 
feine Identität mit dem verfolgten Mörder feftgeftellt bat, da 
die Aerzte die erforderlichen Meſſungen an ihm gelegentlich der ärztlichen 
Unterſuchungen unauffällig vorgenommen haben. Wegener, der fi) ſteti 
in großer Erregung befindet, ſchwebt noch in Lebensgefahr. Doch ho 
man ihn durchzubringen, ſodaß er ſeiner Strafe nicht entgehen dürfte. 

Todtſchlag in der Kaſer ne. Die Gewohnheit der 
„alten“ Soldaten, jungen Rekruten gegenüber ihre Ueber⸗ 
legenheit zu zeigen, hat in Mühlhauſen im El ſaß in der Kaſerne 
des 112. Jnſanuerie- Negiments den Tod eines Soldaten verſchuldet. An 
dem Geſange von Reſerveliedern mehrerer Soldaten des zweiten 
Jahrgangs wollte ſich in der Kantine auch ein Rekrut betheiligen; für 
dieſe Vermefienheit wurde ihm aber für den Abend eine Tracht Prügel in 
Aus ſicht geſtellt. Der Rekrut verſah ſich deshalb ehe er zu Bett ging, mit 
einem Schuſtermeſſer. Als ſeine Feinde um 10 Uhr das Zimmer 
betraten, ſtieß der Rekrut mit dem Meſſer blindlings los. Mit zer fleiſchtem 
Arm und mehreren Stichen in Bruſt und Herz brach ein Gefreiter 

o dt zuſammen. g 
v B ee 18. November. „Boesmanns Telegraphiſches Bureau“ 
meldet aus Hemelingen: Heute Vormittag 8 Uhr brannte der Lager⸗ 
ſchuppen der Firma F. A. Schulze, enthaltend 200 Waggonladungen 
Cedernholz, vollſtändig nieder. Durch die Thätigkeit der Ortsfeuerwehr 
ſowie der Bremer Feuerwehr wurde ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuer verpindert. Die Entſtehungsurſache dez Brandes iſt bisher noch 
unbekannt. 
London, 18. November. Einer bei Lloyds eingegangenen Meldung 
aus Cardiff zufolge fand dort heute früh. im Oſtdock an Bord des mit 
Kohlen beladenen Viermaſters „Sachſen“ eine Erplojion ftatt. 
Das Schiff ſteht in Flammen, von der Mannſchaft wurden mehrere 


verletzt. 

Few Mork 18. November. Heute früh fuhr bei Jerſey City 
während eines dichten Nebels ein Zug der Pennſylvaniſchen Bahn in eine 
Anzahl von Schienenlegern hinein, welche auf der Bahnſtrecke arbeiteten. 
Wie ‚verlautet ſollen 11 Mann getödtet und ſechs verwundet 


worden ſein. 

„Ein verlorener Sohn. Im Jahre 1878 wurde der damals 
20jäbrige Bauernſohn J. in Offweiler (Elſaß) zum Militär ausgehoben 
und im Herbſt in ein Inſanterie⸗Regiment in Köln eingeſtelll. Gleich 
am erſten Tage deſertirte er nach Frankreich. Dort trieb er 
ſich ſieben Jahre umher, jedenfalls nicht immer zur Zufriedenheit der 
franzöſiſchen Polizei, denn dieſe ſchob ihn einer Tages nach Deutſchland 
ab. Hier verbüßte er wegen Fahnen flucht eine neunmonatige Feſtungs⸗ 
haft und wurde dann wieder In ſein Regiment in Köln e 
einem Tage Dienſt gelang rs ihm, zum zweiten Mal zu deſertiren. 
Jetzt wurde er Fremden legionär. Fünf Jahre lang ertrug er die 
Strapazen des ftrengen Dienſtes in der Legion in Afrika. Dann wurde 
er nach Frankreich entlaſſen und ſpäter auf deutſchem Geblete wieder feſt⸗ 
enommen. Jetzt erfolgte wegen Fahnen flucht und Majeſtätsbeleid 

eine Verurtheilung zu fünfjährigem Feſtungsgeſängniß. Nach Verbüßung 
dieſer Strafe in Köln ſollte er neulich zum dritten Male in ſein Regiment 
eingereiht werden, wurde jedoch wegen Krankheit einſtwellen in feine Hei⸗ 
math beurlaubt. So kam er dieſer Tage nach zwanzigjähriger 
Abweſenheit in Sträflingskleidern bei feinen alten 
Eltern in Offweiler wieder an, ein an Leib und Seele gebrochener Mann. 


Naeueſte Nachrichten. 
Petersburg, 20. November, Wie aus An ſo b ge⸗ 
meldet wird, find von den am 2. November noch vorhandenen 
14 Peſtkranken 9 geneſen und 4 geſtorben. Da 
am 6. November noch eine neue Erkrankung zu verzeichnen war, 
jo verdlieben am 14 November noch 2 Kranke. In den benach- 
barten Ortſchaften und den übrigen Theilen von Samarkand find 
keine Peſtfälle vorgekommen. 

Perpignan, 20. November. Infolge wolkenbruch⸗ 
artiger Regengüſſe find Flüſſe und Bäche über die 
Ufer getreten, alle Verbindungen ſind unterbrochen. Die Fluthen 
überſchwemmten mehrere Oitſchaften. An der Küfte wüthet ein 
heftiger Sturm, ein Schiff il grjunken. 

London, 20. November, Wie dem „Reuter 'ſchen Bureau“ 
aus Raira gemeldet wird, fol der Khalif ſich mit kleinem 
Gefolge in Rubna (Rordofan) befinden; er jet knapp an Lebens- 
mitteln und ſeine ſudaneſiſchen Schützen ſollen deſertiren. 
Algier, 20. November. Der neue Stadtrath wählte 
mit 36 von 37 abgegebenen Stimmen Max Rois, den Direktor 
des aus der antiſemiliſchen Bewegung in Algier bekannten Blattes 
„Antijuif“ zum Bürgermeiſter. 


r ̃ ̃ . . 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beob en zu Thorn 

Waſſerſtand am 21. November um 7 Uhr Morgens: + 0,48 

— — ＋ 0 Grad Celſ. Wetter: heiter 
nd: S. 


Metterausſichten für das nördliche Den 
Dienſtag, den 22. 3 Naßtalt, iche Dentichlanb: 


Windig. 

65 1 7 Min., 

Wende Kas- "lift 25 Min. Nad, Una dr Pin Aud. 
Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


21. 11. 19. 11 21. 11. 19 11. 


. | 5 „ RU 

2 * . Dr. Volbeding hat ſich im Ge fängniß * 2332 er m .. ” In — 1 

Paris, Sonntag 20. November. Heute Nachmittag 5 Uhr ereignete 5 ee Alöbr, 46,0 99.15 99,90 
fi in den Kellerräumen des Restaurants Ch 2 d ux, Aber — — pr. 240 er — Wat Anteie 0 E 2.96 
welchem ſich die Geſchäftsräume der „Agence Havas“ befinden, eine Neuf. Geuftls „Dr. 100 90 101.90 Rum. N. v. 1 900 40 91.80 a 
heftige Exploſion. Ein Mann wurde in dem Keller getödtet, zb. Conſol h % abg 100,80 101.90 Dise Co Jo 1.2 — 
ein zweiter und eine Frau, melche auf der Straße an dem Hauſe vor⸗ 5 ch. Reich zanl. 20] 93,70 93 60 2 B 2 182 er 
übergingen, wurden ſehr ſchwer verletzt. Die Exploſton ift durch Entzüns 47075 e Harp. Dergw. er ag 


dung von Gas oder Spiritus entſtanden. Sie erfolgte mit einem 
kanonenſchußähnlichen Knale und einer demerkbaren Erſchütterung des 
anzen Gebäudes. Das Glasdach, welches einen Theil des Reſtaurants 
berdeckt, wurde völlig zertrümmert und Gläſer, Spiegel und Geſchirr in 
anderen Theilen des Reſtaurants zerbrochen. Ein Theil des Fußbodens 
wnrde in die Höhe gehoben und mehrere Zwiſchenwände umgeriſſen. 
Mehrere Angeſtellte des Reſtaurants wurden verletzt, darunter einer ſchwer. 
Durch die Kraft der Exploſion wurde die maſſive Thür eines Kellerloches 
auf die Straße geſchleudert und tödtete eine vorübergehende alte Frau. 
Hülfe war fofort zur Stelle. Die Unterſuchung über die noch unbekannte 
Urſache der Exploſion iſt bereits eingeleitet. Möglicherweiſe wird die 
Räumung der Bureaux der „Agence Havas“ nöthig fein. 

Die Figur Friedrichs des Großen für die Sieges⸗ 
allee in Berlin iſt vom Bildhauer Uphues ſchon vollendet und der Mar⸗ 
mor- Werkſtatt von Caſel zur Ausführung übergeben worden. Der Künſtler 
arbeitet jetzt an den Modellen der beiden Nebenfiguren: Feldmarſchall Graf 
Schwerin und Tondichtee Sebaſtian Bach. 

Ein Bombenattentat wurde in Groß⸗Chelm in Oberſchleſien 
Faß einen Einwohner verübt. Die Dynomitbombe wurde Nachts durchs 

ſter in drs Zimmer geſchleudert und richtete große Verheerungen an. 
Menſchen wurden nicht verletzt. a 
emonſtrationen fanden in Braunſchwe ig vor den 
Wohnungen der Miniſter Otto und Hartwieg, ſowie des Landtagspräſidenten 
ſtatt. Die Demonftranten fangen die Ardeiter⸗Marſaillaiſe und brachten 


— —⏑ꝓ !. KN ——— . — — 3 —ñ—ͤ) 
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Dtſch. Reichsanl 3, % 100,801101,— 
br. Pfdbr. 3% lb 


7 
* * 8% * 


Nordd. Treditanſtalt⸗Act. 124,20 124,30 
90,50 90,50 Thor. Stadtanl. 8¼ 

97,900 98,10) Weizen : loes i. Nem- Hor 
piritus 5 er loco. 


76 76,0 
57,.— 57. 
„ „0er „ 37,50 37,50 
Wechſel⸗Discen: 6¼ Lonbard⸗Zinsfuß für deutſche Staarz-⸗Anl, 70 x 
Londoner Diskont um 2/ % erhöht. 


eee 

V nolinzsei 
SS MiyrrnonnesSeife 
„leiftet mir vorzügliche Dienfte, die Haut bleibt trotz de 8 
denen wir die 5 nde unterziehen müſſen, glatt er eise bn Pede 
. mit Al a x. über iſt und werde ich biefelbe 
empfehlen.“ Aehnliche Schreiben v li - 
vor. Ueberall, auch in den Apotheten abu . 


Bei dem ſtarken Conſum des Japol, des bekannten Haarpflegemittel, 
welches ſich im Sturm die Beachtung der geſammten Derren⸗ und Damen⸗ 
welt eroberte, kommen häufig Anfragen an uns, ob man die r 
Flaſchen nicht zweckmäßig verwenden könnte. Wir möchten unſern Leſern 
vorſchlagen, zu Dekorationszwecken Blumenvaſen daraus herzu . Die 
Etiketten werden abgelöft und das glänzende tieſſchwarze Glas bemalt, 
Durch die hübſche Form wird als Blumenvaſe ein reizender Effekt erzielt, 


%%% %% %%% %% %%% 04 
Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Thorn, 21. November 1898 
Bernhard Friedländer u. Frau 
Johanna geb. Blum. 
99900009999 0900900 3008 


* Verein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Polens tritt der Verein Dienſtag, 
den 22. d. Mts., Nachmittags 2¼ Uhr am 
Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Verein der Liberalen. 
Vorſtandsſitzung 


Dienſtag, d. 22. November Abends 8 Uhr 
Fürſtenzimmer Artushof. 


M.-b.-V. Liederkranz. 


Sonnabei d, d. 26. November 


XIX. Stiftungsfest 


in den Räumen d. Artushofes 
Anfang 8½ Uhr. 
Handwerker-Verein. 


Im kleinen Saale des Schützenhau ſes 
Donnerſtag, d. 24. d. Mts.: 


Siphon=Bier-Derfandt 
waage Plötz & Meyer, Bean 


Thorn, Strobandstrasse, 


a7 früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ede Eliſabethſtraße) 
verſendet Bier ⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Kunene gewähren. 
inzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. ER 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter 
Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Moder 
und Podgorz mit 
Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel, Lagerbier 


Leeeeeeeeeeeee 


1 U * „ Mk. ’ 
„ 67 Böhmiſch Märzenbier ” er AR u 
2 1 * „ Münchener à la Spaten 5 r 
Exportbier à la Bllmbagır 8 x 32... Zu Vortrag u 


des Herrn⸗Bürgermeiſters Sıiaehowitz : 
„Der Kampf zwiſchen Groß und 
Kleinbetrieb im Gewerbe“ 
Anfang 8% Uhr Abends. 
Damen und eingeführte Gäſte ſind will⸗ 
kommen. Der Vorſtand. 


Deutsche Kolonialgesellschaft. 
Abtheilung Thorn. 
Freitag, den 25. November, 
Abends 8 Uhr: 


Monats⸗Verſaumlung 


Königsberger (Schönbuſch) dunkel Lagerbier 
” 8 Märzenbier 
Münchener Augnitinerbrän Ra WIR MER N 
5 F/ ²² RUE 
8 Kulmbacher Export bier 
= Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus⸗Pilſen 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionieung der Sipjons find durch ei f fu i 
Monteur abgeſtellt, und ift dieſelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. 8 55 ſind durch einen ee 


Velen. Fürst Bismarcks Lebenswerk 


8 D 


Für die anläßlich des Hinſcheidens 
meines heißgeliebten Mannes, un⸗ 5 

ſeres guten Vaters, Schwieger⸗ au ; wi 
vaters und Bruders uns jo zahle " 
reich zugegangenen Beweiſe der 
Theilnahme ſprechen wir allen un 
ſeren lieben Freunden und Be⸗ 
kannten auf dieſem Wege unſeren 
innigſten Dank 


aus. 


Die Ausführung von Bauarbeiten an den 
Pfarre und Kirchengebäuden in Birglau und 


Die trauerndeß Familie Lonzyn im Kreiſe Thorn, ſowie die dazu er⸗ den Kindern und dem Volke erzählt von Berthold Otto. 2 
forderlihe Materiallieferung fol im Wege 8 ; ö im kleinen Saale d. Artushofes. 
Pyttlik. öffentlicher Verdingung — werden 9 Preis 2 1 Mk In den meisten Buchhandl. u, geg. Einsend. d. Betr hof 


* portofrei durch Reinh. Jentzsch Varlag Lelpzig-Gonlis 


des Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Die Verdingungzunterlagen find werktäglich Vortrag 8 0 


Gunther: Transvaal und die 
während der Dienſtſtunden im hieſigen Stadt⸗ 


deutſchen Intereſſen daſelbſt. 
bauamte einzuſehen oder von ebendaher gegen ic N 


1 D d @ä i te 
* ur 5 Mark Vervielſältigungs⸗ W as ist Brahma-putra 2 Fate 2 Der Voratan d. 


Der Verdingungstermin findet N ERS EB WETTE RETTET EISEN EEE EEE? . ̃ ͤ—K——— aueh > iR Amann et 
Mitwoch, 30. Honember 1893 6006060: 000 


den speciellen Zweck bestgeeignete 
Vormittags 11 Uhr Zeitung befördert und einlaufende 
im hieſigen Stadtbauamte ſtatt, woſelbſt die Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
bis dahin eingegangenen Angebote, welche 


eber zugesandt von der im In- und 
pofifrei und wohl verſchloſſen mit der Auf⸗ uslande seit vielen Jahren bekannten 
ſchrift: „Angebot auf Bauarbeiten für Pfarr⸗ 


Central- Annoncen - Expedition 
ebäude in Birglau und Lonzyn“ an das von G. L. Daube & Co. 
tadtbauamt einzuſenden ſind, im Beiſein Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bäckerstr. 39. 


Ein kl. möbl, Zimmer 


mit und ohne Penſion zu haden. 


Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. VBrombergerſtr. 60, part. 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 
Gut möbliertes Zimmer 
12 — rr Nr. 12. 


Die von Herrn Hauptmann Hirse 
innegehabte Wohnung iſt in renovirtem 
Zuſtande per ſofort zu vermiethen. 

Näheres Fiſcherſtraße 55. 
Möbl. Binz er zu haben. W. 


Ein möbl. Zimmer, 

nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen ⸗ 

gelaß von jof. zu verm. Kulmerſtr. 11, II. 
u meinem Haufe, Baderſtraße 24, 

J iſt vom 1. Januar ab evtl. ſpater die 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
twoch, den 23. November 1898 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

402 Betr. die Einführung und Vereidigung 
des Herrn Stadtrath Dietrich. 

403 Betr. das Protokoll über die monatliche 
Reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe vom 
26. Oktober 1898. 

404 Betr. desgl. der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke. 


Parfümerie 


Violette d' Amour 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Pondre eto. 


Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilehen- 
Pärfümerie. Elegante entsprechende Ausstattung, Kein Kunst- 
produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch, 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pi. 
Savon ä Stück Mk 1,—, à 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2,75. 
Sachet à Stck. Mk. 1,—, zur Parfümirung d. Wäsche eto, hochfein. 
Kopf wasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar ständig duftend 
nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konservirend auf 
den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, fleisch- 
x farbig, gelblich. à Carton Mk. 1,50 incl. Poudreläppchen. 
Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen un- 


sichtbar und präparirt die Haut, schützend gegen jeden Aushchlag und 
Sommersprossen, 


Violette d’Amour-Brillantine, hat den stävksten Veilchengeruch 

in grösster Feinheit und konseryirt bie Haare, 4 Flacon Mk. 1,—. 

Vielette d’Amour-Sehönheits-Cröme, ist wegen der über- 

raschenden Wirkungen — 5 5 5 vorzuziehen, à Dose Mk. 1,—. 
rhältlich; 


General-Depot für Thorn und Umgegend: 
Anders & Co., Thorn. 
Alleinfabrikant 


BR. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 


BEBERSHRZPRICBERETICHOIEHE 
Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt r e . 


= Karlsruher Lebens verſicherung == Gi me, 5 Same, Sue, mi Weben, 5 Dimmer, Entree, mü 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 ſämmtl. Zubehör von ur. ee 
> Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. c u 


Eine kleine Mittelwohnung 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. ne kleine Mittelwohnun 


von 8 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 zu vermiethen. Fiſcherttraße 55. 
bei 55 ar ud bis 1 ern Fa ren Fan gut —— Zimmer 
nanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. nebſt Kabine zu vermietheu. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invalipitätsfalle 4309 Goppesmifuökenhe 20. 1 Zr. 
b Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. Breitestrasse 27 
Der Magiſtrat. Vertreter in Thorn: Albert Land, Schuhmacherſtr. 3 J. 


Seer a e e eee e 
Thorner Ziegelei V. Jeschke, | Supotheken-Capitalien 


Gas- und Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
un i r 0 N RR L S185 durch 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 2 
Vereinigung. Beeren monsohn 


aths⸗Apotheke 
8 Frische Weintrauben!! 
Das Bureau Damenhüte 


franco Kifte eg. € nſendun 5. M . 
1 1 9 9 9 . 3, 4, 5 


vom 1. April 1899 Seglerſtr. 25 zu derm. 
garnirt u. modernisirt bei Doctor Miltner, Züllichau 
Catharinenſtraße 5, 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 
Ei it d 
eee ee „ Wagen 
— gegangen, iſt a Kt 116. 
1 Treppe. 


2 
Brückenstrasse 4. 
taufen Alt 
e e eee 
Nockſchneider 


bermiethen. Mähered beim Portier. 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
ſucht in und außer dem Haufe. 
Heinrich Kreibich. 


d 2 Wo ; g 
che, Bad or Pfade cal Wet r 
per ſofort cher P - Ih 
ee ine reIsse ker en, 2 gr. Läden m. Schaufenſt. an Straßend. 


vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

. 50, Budergehlt, & Bid 38, Big. F 

— Lehrlin ge * empfiehlt und verſendet gegen Nachnahme bl. Jimmer für 1 auch 2 Herren auf Dimmer für 1 auch 2 Herren, auf 

Be; Emil Gerber jr., 


eitva erſchienener Bieter eröffnet werden. 
Jeder Bieter hat vor dem Termin eine 
Bietungs caution von 50 Mark bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt zu hinterlegen und 
den betreffenden Hinterlegungsſchein bei Er⸗ 
406 Betr. die Etatsüberſchreitung von öffnung des Verdingungstermins vorzulegen. 


7 Angebote ohne hinterlegte Leitungscaution ® 
a ee VI pes 1,ber haben keine Giltigkeit. ; 


407 Betr. die Bewilligung von 120 Mark] Zuſchlags ſeiſt: 6 Wochen ie 8 
m Anſtrich der g erblätter ſowie zur an en, den 18. November 1898. 


goldung der Zahlen und Uhrzeiger der Der Magiſtrat. 


Uhr im Kirchthurm der neuft. Kirche. Kanalisation u. Wasserleitung. 


408 Betr. Antrag der Pächterin Ottilie Kempf 
In mehreren Häuſern wurden in letzter 


auf Verlängerung der Chauſſeegeld⸗ 
Zeit an den Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs⸗ 


erhebung auf der Leibitſcher Chauſſee. 


409 — a Gewährung einer Remu⸗ en Inge Srmelerungen, e 125 

410 Betr. die Bedingungen für die Lieferung f ſogar Neueinrichtungen ausgeführt, ohne da 
von elektriſchen en aus der elektriſchen die e . vorher 
Centralanlage zu Thorn, insbeſondere] nachgeſucht worden iſt. 
die fid, auf die Umrechnung der Hee⸗ one eg 83 u Hierfür 

“i i nehmer machen wir daher auſ die hierfür 

— — ; ee beziehenden beten n Beftmmungen 5 1 fen an 
1 „die Veru reri und der Polizei⸗Verordnung aufmerkſam, na 
411 Bi: Bu — fung 2 en — uud e er VV 

„Lund vorheriger er Anzeige 

—— ene en eee Ausführung der Anlagen begonnen werden 
412 Pen. die Rechnung der St. Jacobs⸗ d 

os pitalskaſſe pro 1897/98. 

413 Betr. desgl. der Ziegeleikaſſe. 

414 Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe pro 1. October 1897/98, 

415 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt, Bl. 15. 

416 Betr. desgl. Neuſtadt Bl. 104. 

417 Betr. desgl. Altſtadt Bl. 38. 

418 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Aliſtadt Bl. 136. 

419 Betr. desgl. Altſtadt Bl. 226. 

420 Betr. die Nachbewilligung von 107,60 M. 
zu Tit. XI poſ. 1b des Kämmereietats 
„für Fuhrwerke, welche zu Militärtrans⸗ 
porten zu ee ſind.“ 

421 Betr. die Lieferungen und Arbeiten zur 
Herſtellung der Blitzableiteraulage auf 
dem Petroleumſchuppen. 

422 Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Ver⸗ 
1 52 des Gaſthauſes Barbarken auf 

ie Zeit vom 1/4. 1899 ab auf 6 Jahr e. 

423 Beir, desgl. zum Veikauf von Gebäuden 
owie eines Poſtens Dachſteine von dem 

ute Weißhof. 

424 Betr. die Auflaſſung der bereits vor 
dem Ankauf des Gutes Weißhof durch 
die Stadt von demſelben abverkauften 
3 Parzellen. 

425 Betr. das Bauprogramm für den Ent⸗ 
wurf zu einer Knaben⸗Mittelſchule. 

426 Betr. die anderweite Uebertragung der 
Kämmerei⸗Stellmacherarbeiten. 

427 Betr. die Verlängerung des Vertrages 
bezüglich des Schankhauſes II bis zum 
1. April 1902. 


Thorn, den 19. November 1898. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten Verſammlung 

Boethke. 


arf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch im 
eigenen Intereſſe des Hausbeſitzers liegt, die 
Bauerlaubniß rechtzeitig einzuholen, um ſich 
vor oft entſtehenden Schäden zu ſchützen 
und die Controle der im Gange befindlichen 
Inſtallations arbeiten und deren Schlußab⸗ 
nahme durch die Waſſerwerks verwaltung 
zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden e 
wird die baupolizeiliche Abnahme beanſtandet, 
die Entfernung der Bekleidungen, Aufgraben 
der Rohre und weitere zur Prüfung erforder⸗ 
lichen Maßnahmen auf Koſten des betreffenden 
Bauherrn ohne Weiteres verlangt werden. 

Auch wird jeder Uebertretungsfall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter 
nehmers mit der in der Polizei Ver · 
ordnung vorgeſehenen Strafe geahnde! 
werden. 4672 
Thorn, den 19. November 1898. 


Ss sesesssseseses 


2756 L. Beutler. 


Stube und Kabinet 


mit 1 von ſogleich zu vermiethen 


— — — — — 

Auf dem Schulgrundſtück zu 
Czernewitz if en Brunnen zu 
errichten. Let auf 270 Mart nich ber 
laufende Koflenanſchlag ſowie die Be⸗ 
dingungen find bei dem unterzeichneten 
Vorſitzenden einzuſehen. An denſelben 
find bie zum 26 November, ein- 
ſchlie lich etwaige Angebote einzureichen. 
m Mindefifordernde erhält pn dr 


ag. 

Podgorz, den 19. November 1898. 
ndemann, 

Piırrer und Ortsſchulinſpektor. 


— —— — — —-—ᷣ 
ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Speiſeſammer, Mädchenſtube, ehen. 
kammer nebſt Zubehör, gem einſchaftliche Waſch⸗ 
küche für 525 Mt. vom 1. April zu verm., 
— ibter Reller im Zwinger und 
St en vom 1. April. Louis Kallsoher 


Pianoforte „Ein Lehrling 


4667. 
Fabrik IL. Herrmann & Co. P. Borkowski, Möbeltiſchlerei 
Merlin, Neue Promenade 5, | Bum fofortigen An fein wird ein 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Bus 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und Le rlin TR 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder | mit guter Schulbilding geſucht. Offerten 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne unter C. K 74 an die Expedition d. Big. 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 7 Zimmer nebſt Balkon, alem Zubehör 
in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 
Seite. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 


aße 5. Näheres 
4128 Eliſabethſtraße 20. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich & Sohn . 

= 


Avis. 


Der heutigen Zeitung liegt eine Probe des 
Danziger Handels-Packpapier 

der Firma J. H. Jacobsohn, Papier- 
waaren⸗Fabrik, Danzig bei. 
Die Expedition. 


vom 15. d. Mts. zu vermiethen. 
4142 Rulmeritrake 13, I. Etage. 
W Oi W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr 4, 
Oſtdt. Käſeverſandhaus, Delikateſſen en gros. enov. Wahnn u 60, 70, 80 
Sultz, Malermeiſter. Brand 10. N Heiliges 27 5 


1 geräumiges Farterre-Zimmer 
erg, Danzigerſtr. 20. 7/9. Wittmann. Hierzu 


um Comptoir geeignet fofort zu vermieth en 
Etrob 
Dru und Berlag ber Nathsbuchdruckerei inst Lampeek, Thorn. 


Die Wandlungen zum Soliden! 
Modenplauderei von C. Eyſell. 
(Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung und Schluß aus Nr. 272. 


Dieſes jetzt fo antiguirt anmuthende Kleidungsſtück war der Stolz 
unſerer Großmütter als ſie noch ſehr jung waren, ebenſo wie es jetzt das 
Entzücken der echten Modedameſiſt. Liegt es nun an der Achtung vor der 
Ueberlieferung; gewiß iſt, daß es ein ſehr ernſtes Kleidungsſtück 
ift, bei deſſen Herſtellung keineswegs willkürlich, ſondren nach ganz 
beſtimmten Geſetzen verfahren werden muß. Die Pelerine muß 
ſehr lang fein, je länger, deſto diſtinguirter iſt fie; fie muß im 
Rundſchnitt hergeſtellt 15 auf den Schultern feſt anliegen, auch 
den O noch eng umgeben und von dort in anmuthigen 
Falten ausfallen; ihr Stoff muß ſehr dick und ſchwer fein, damit 
dieſes eigenthümliche Herunterziehen erzielt wird. Vorn und hinten 
läuft ſie in einer nur wenig markirten Spitze aus, ihren Rand 
umgeben 15— 20 om breite gleichfalls in Rundſchnitt gefertigte 
Volants. Das Geheimuiß ihrer Eleganz liegt in ihrem unteren 
Theile, in der ſchon beſprochenen Länge und in der Anzahl der 
Volants; zuviel Volants können kaum übereinander angebracht 
ſein, die mindeſt zuläſſige Zahl iſt aber drei. Wenn man ſich 

„daß jeder dieſer Volants aus dem gleichen 
n Stoff wie der Haupttheil gefertigt, zudem mit dicker 
Seide unterfüttert, mit Schnurſtickerei oder Bandrüſchen beſetzt 
ift, daß Schnurſtickerei oft die ganze Hülle bedeckt, fo wird man 
zugeben müſſen, daß das Tragen eines ſolchen Prachtſtückes 
nich gerade N ein Vergnügen iſt. „Hoher Rang will 
wang“ ſagt in dem Anderſen'ſchen Märchen die Muhme, als ſie 
nun erwachſenen Seejungferprinzeſſin ſechs Auſternſchalen zum 
chen ihrer neuen Würde in den Schwanz klemmte. Jede Au⸗ 
ernſchale entſpricht ungefähr einer jener Serpentinevolants. Wenn 
nun noch erwähnt iſt, daß eine ordnungsmäßig gearbeitete Pelerine 
mit einem Sturmkragen verſehen ſein muß, der den Hinterkopf 
weit über die halbe Höhe hinaus bedeckt, ſo wird man verſtehen, 
daß eine Pelerine keineswegs dazu berufen erſcheint, die Reize 
** ſchönen Trägerin in das rechte Licht zu ſtellen. Nein, ſie 
. braves, ehrbares, aber etwas mißgünſtiges Kleidungsſtück, 
mehr verhüllt als es zeigt, förmlich ein Etui, das die Geſtalt 
vor neugierigen Biicken verbirgt. Ihre ganze Eigenart verpflichtet 
E würdigen Auftreten der Beſitzerin. Kein 
ttes, 


erſcheint unmöglich. Es erſcheint auch unmöglich daß man ihr 
Beh, be Moral, Hinfichtlich des Friedens in der Familie, 


eröffnet 
die Pelerine 


Dienſtag, den 22. November 1898. 


Und ehrbar, gemäßigt treten auch die Hüte in dieſem Winter 
auf. Freilich, von der Kapotte will auch jetzt die Mode noch 


nichts wiſſen, aber Toques und Rundhüte tragen doch einen viel 


ſolideren Charakter als zuvor. Die Toques find bedeutend nie⸗ 
driger, die Rundhüte kleiner und flacher geworden; die enorm 
hohen Seitengarnituren ſind verſchwunden, das Arrangement geht 
meiſt von der Mitte aus, wo es mäßig ſteigt oder ſich zu beiden 
Seiten flach anlegt. Am ausgeſprochenſten tritt dieſe Tendenz 
bei einer Form hervor, wo auf einer kleinen Toques als Unter⸗ 
grund zwei Straußfedern von der Mitte flach nach beiden Seiten 
ſich um den Kopf ſchmiegen, darüber wiegt ſich ein Gebilde aus 
Tüll und glänzendem Jet, das die Geſtalt einer Schleife, wenn 
man will, auch die eines Schmetterlings zeigt. Für regelmäßige 
Geſichter, aber auch nur für ſolche, iſt dieſe Form ſehr kleid ſam. 
Schleifen aus gediegenem Seidenband ſpielen eine große Rolle. 
Sie laſſen ſich nach Geſchmack und Kleidſamkeit leicht aufſtecken 
und ſind regen⸗ und wetterfeſt, deshalb der am meiſten praltiſche 
Schmuck für Winterhüte. Sie werden mit allerlei Federgeſtecken 
und Flügeln untermiſcht, wobei jedoch faſt immer die Regelmäßig⸗ 


keit und Anordnung nach zwei Seiten hin gewahrt bleibt. Sehr 


oft iſt die Farbenſtellung ſo, daß das Hütchen, mag es nun aus 
Filz oder gefaltetem Sammet beſtehen, leuchtend farbig, die Gar⸗ 
nitur ſchwarz iſt. Rothe Hüte mit Schwarz garnirt überwiegen, 
bei der Jugend darf man darauf rechnen, daß mindeſtens der 
dritte Hut roth iſt, ein Zeichen für die Hübſchheit und Kleidſam⸗ 
keit, zugleich aber ein Vorzeichen, daß der raffinirte Geſchmack 
ſich demnächſt von dem Roth ab, und wahrſcheinlich einer neutralen 
Farbe, vermuthlich dem Grau, zuwenden wird. Ganz grau in 
rau gehaltene Hüte, wie auch graue mit ſchwarzem Band⸗ und 
Fos icht, wirken denn auch recht hübſch. Der Sport des 
Sommers hat auch die Wintermode ſtark beeinflußt, man ſieht 
ſehr viel flache Matroſenhüte in Filz, eleganter und hübſcher in 
Seidenvelpel, einzig mii breitem ſchwarzem Bande umgeben. 
Damit mein Modenbericht ein wenig heiter ausklinge, wollen 
wir noch einen ſchnellen Blick hinter den Vorhang thun, der einſt⸗ 
weilen noch das verbirgt, was uns die Geſellſchaftsſaiſon bringen wird. 
Hier wird die Mode in dem ſchwelgen, was ſie ſich für die 
Straße verſagt, in Farben, leuchtenden und zarten, in kniſternden 
und rauſchenden Stoffen, in überreichen und überkoſtbaren Garni⸗ 
turen, in Stickereien, die in Stoff direkt eingenäht ſind, in Spitzen⸗ 
applikation und Spitzen. Beſonders in Spitzen. So wundervoll 
jetzt auch die Imitationen durch die Maſchine ſind, ſo wird die 
echte Modedame — allerdings muß es eine ſolche ſein, der jedes 
Rechnen fern liegt, dennoch die genähte oder geklöppelte Spitze, 
alſo die Handarbeit vorziehen. Klöppelſpitzen in ſchwarz und ereme 
iebt es jetzt abgepaßt, ſtets für eine ganz beſtimmte Machart der 
Robe gearbeitet. Wundervoll war an einem ſchwarzen Damaſt⸗ 


kleid die Garnitur für Rock und Taille aus großen, bogenartigen 


Zeitun 


unterlegt waren. Die Vorderbahn nahm ein großen Bogen ein, 
nach den Seiten zu verſchmälerte ſie ſich, um als ſchmale bogige 
Bordüre den Rock zu umgeben. 

Schöner noch als geklöppelte Spitzen ſind die in iriſcher 
Arbeit aus Spitzenbändchen genähten. Die Herſtellung iſt keine 
Kunſt, nur eine recht zeitraubende Beſchäftigung, der ſich jede 
Dame, die genügend über dieſen Artikel verfügt, ſelbſt unterziehen 
kann. Und das Reſultat verlohnt dabei. Sie wirken zart und 
duftig, die Muſter ſind mannigfaltig, allerdings immer in jenen 
Grenzen die dadurch gezogen werden, daß das Bändchen fortlaufen 
muß und nicht allzu oft abgeſchnitten werden darf. Ueberaus 
reiche Verwendung derartiger Spitzen zeigte ein, für eine junge, 
brünette Frau berechnetes Kleid aus brennend rother Seide. Der 
Koller, und in Verbindung mit dieſem die ganzen, jegt ſehr engen 
Aermel waren mit iriſcher Spitze bedeckt, gleiche, abgepaßte Spitze 
von ca. 30 cm. Breite auf der Vorderbahn, eine Handbreite 
unter dem Gürtel angebracht und im Anſchluß an dieſe ſeitwärts 
auf den Hüften bis zum Rockſaume herübergehend je ein unten 


verjüngter Streifen. Sehr chick ſehr koſtbar, aber zugleich jo auf 


fällig und anſpruchsvoll, daß nur eine außerordentlich ſchöne Frau 
es tragen kann. Bei einer andern Toilette war die ausgeſchnittene 
Blouſentoilette auch mit iriſchen Spitzen garnirt, und beſtand der 
Rock über hellroſenrother Seide ganz aus dieſem wunderbaren 
Material, nur an den Seiten durch Fächertheile aus gelblichem 
Muslinchiffon unterbrochen. 

Ich darf nicht weiter erzählen, man würde mir ſonſt vor⸗ 
werſen ich käme in Konflikt mit der von mir gewählten Ueber⸗ 
Wei Nun, für die Straßentoilette behält fie wenigſtens Gül⸗ 
igkeit. 


ür die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Vor einigen Tagen konnten wir uns von Neuem überzeugen / 
daß es mit dem Erfindungsgeiſt der Menſchen noch nicht zu Ende geht. Es 
wurden uns nämlich einige Porzellantaſſen vorgelegt, die äußerſt niedlich von 
Form, wirklich geſchmackvoll, mit holländiſchen Landſchaften in Delfter Aus⸗ 
führung dekorirt waren. Der Wunſch, ein Dutzend davon zu beſtellen, kam 
alsbald zum Ausdruck. Auf unſer Befragen, wieviel die Täßchen koſten und 
wo dieſelben käuflich ſeien, erhielten wir allerdings unerwartete Antwort, daß 
fie für Geld nicht feil wären, ſondern in den beſſeren Kolonialwaaren⸗, ſowie 
in einigen Delikateſſengeſchäften den Käufern von zwei Pfund Blookers Cacao 
zur Verfügung ſtehen. Die Sache entpuppte ſich als eine Reklame 
Blooker's Cacao. Wir geſtehen, daß es gut erdacht und praktiſch eingerichtet 
iſt. Oekonomiſche Hausfrauen werden zweifelsohne dovon Gebrauch machen 
und, den Cacao trinkend, ihren Tiſch mit dieſen niedlichen Taſſen zieren. 


9 Ar. 23 


Verzierungen von ſchwarzer Klöppelſpitze, die mit theegrüner Seide 


für den 


Fr 


N 


IE REN 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſ und 
Wurſtwaaren für die Menageküchen 
der int Thorn garniſonirenden Truppen 
und für das Garniſon Lazareth ſoll am 


Freitag, 2. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Proviantamtes 
zu Thorn öffentlich verdungen werben. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei Looſen 
— find an das Proviantamt Thorn 
bis zur beſtimmten Zeit mit der Auf⸗ 


„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verjehen — eventl. portofrei — einzu⸗ 
ſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedin⸗ 
gungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen Er ſtattung 
von 60 Pfg. für das Exemplar dort 
abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabſolgt. 


Königliche Intendantur 
17. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch mache ich bekannt, daß die 
Aeußerungen für oder gegen die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Schornſteinfeger⸗ 
Handwerk im Regierungsbezirk Marienwerder 
ſchriſtlich bis zum 1. Dezember ausſchließlich 
oder mündlich in der Zeit vom 3. bis 30. 
November d. Is. bei mir abzugeben find, 

Die Abgabe der mündlichen Außerung 
kann während des angegebenen Zeitraumes 
werkläglich von 10 bis 12 Uhr in den Dienſt⸗ 
räumen der Sprechſtelle des Bureau I im 


Damen- u. Kinder-Kleider 


werden nach neueſter Mode 1 billigen Preiſen 
angefertigt bei 
Frau Marianowsky, 
Thurmſtr. 12, 3 Trp. 3954 


* N 


Praktisohes Weihnachtsgeschenk. 
Meyer's . 


owie 
Brockhaus Conversations-Lexikon 
Neueſte 1 
17 e 4 10 1 
N PR SER GER liefert an jeden ſolventen Beſteller franko das 
2 5 5 N gr — 5 ſofort ee er —— 
Suuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende eilzahlungen von . (ohne ung). 
er 5 Preis — 1,50 und 8,50 Mark Jedes andere Werk unter gleichen 


b 0 Bedingungen. 
Mellin’s Nahrung nacht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! \ ta 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 8. Gans, ankfu 2. M., 


Moſelſtraße 36. 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 


Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. Bismarck’s Memoiren 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermiloh erscheinen im November d. Js, 


4 d itel: 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. unter dem Tite 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das bedanken ll. Erinnerungen 
J. ©. F. Neumann & Bohn, Tauhenste. Bills. Otto Fürst von Bismarck. 


Hoflieferanten Sr. Majestkt des Kaisers und König». g 2 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claaas und Anders & Co 2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 
Bestellungen auf dieses mit 


össter Spannung erwartete 
erk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Ansch 
durch Ratenabzahlungen. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 


General- 
Depot: 


3891 


wird durch Jssleib's 


Ausverkauf. Katarrh-Brödchen 


Änderer Unternehmungen wegen verkaufe meine 


Jeder 


Weiss-, Woll-, Kurz- und Spiel waaren eee 
i 1 4 wei Sr ee I kn in kurzer Zeit beſeitigt. 
zu jeden nur annehmbaren Preisen vollständig aus. Ausserdem sind billig zu haben: 
Tonbänke, Repositorien, Glasschränke, Schaukasten, Wirkung überraſchend. 
in Beuteln & i A. Koozwara, 


elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampej 
eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück 
Strickmaschinen, Knäulwickelmaschinen, grosse Plisse- 
Maschine, Kupferkessel, Dampfwaschapparat, Dampf- 
kessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampftrockentrommel, 
1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett, viele Farben und Che- 
mikalien, ein Natron-Carbon-Ofen, eine eiserne Garten- 


1 Den billigften 


(18 Pfennig das Liter) 


und geſundeſten 


Wein bereitet manſich ſelbſt nur 
mit meinem aus den beit. Trauben 


7 neu 
55 rr. 190 Rat M. 180 — Natur x auben- 
DREH 1 Extzaft. Die Bereitung diesen Wel. 


35 Pfg. 
Eliſabethſtraße, C. A, Breiteſtraße, C. A 
Guksch, Breiteſtraße, H Claass, Seglerſtraße, 
Anders & Co., Breiteſtr. 


hergeſtellten 


bank etc. 0104 nes, de De demjeni 
Elisabethstrasse 4 Hiller. Elisabethstrasse 4. 50 Big. gleihtemmt und überall Belobt 


— 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


wird, geſchieht auf die denkbar einſachſte 
Weiſe. / Flaſche f. 50. Otr. Wein 
5,50 Mk., / Flaſche 3,30 Mk. fr. ing 
Haus mit Gebrauchsanweiſung. Pro» 
ſpekt und Dankſchreiben gratis. 


LOOSE 


zur Weimar⸗Lotterie; II. Zſehurg vom 
8.—12. Dezember 1898; Loofe à 1,10 Mk. 

zur Großen Lotterie Baden - Baden, 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 30 000 Mark. Looſe 
a 1,10 Mk., 

zur Berliner Pferde⸗Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 
auch frei Haus, empfiehlt 


E. Heyler in Ingweller 
Nr. 29 (Elſaß). 


SQ Würfelkohlen, 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.) kann nur 0 
erreicht werden durch Benutzung der 5 
Hufeisen-H- Stollen (Patent Neuss) 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! Rchite 
Um N Bug ia ned Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne unserer L 
H - Sto) mit nebenstehender Schutzmarke versehen, worauf man beim 
5 Einkauf achten wolle. C0 
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. Varl. 
Leonh au 00 und Sch edo oel Expedition der Thorner Zeltung.] Gustav Ackermann, 
e 0. Schdneberg- Bern. „ wer Sean ns. en 
N — — Veernſprech⸗Anſchluß Nr. 9. 
Druck vnd Verlag der Rathsbıhbruderel Ernst Lambeck. Thorn, 


